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Bewertungsgrundlage der Gutachtergruppe sind die Selbstdokumentation der Hochschule sowie
die intensiven Gesprache mit Programmverantwortlichen und Lehrenden, Studierenden und Absol-

venten sowie Vertretern der Hochschulleitung wahrend der Begehung vor Ort.

Als Priifungsgrundlage dienen die ,Kriterien des Akkreditierungsrates fir die Akkreditierung von

Studiengangen” in der zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses gultigen Fassung.

Im vorliegenden Bericht sind Frauen und Manner mit allen Funktionsbezeichnungen in gleicher
Weise gemeint und die mannliche und weibliche Schreibweise daher nicht nebeneinander aufge-
fihrt. Personenbezogene Aussagen, Amts-, Status-, Funktions- und Berufsbezeichnungen gelten
gleichermaBen fur Frauen und Manner. Eine sprachliche Differenzierung wird aus Grinden der

besseren Lesbarkeit nicht vorgenommen.
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Il. Ausgangslage

1.  Kurzportrait der Hochschule

Die Universitat der Bundeswehr Minchen (UniBw Munchen) ist — neben der Helmut-Schmidt-
Universitat/Universitat der Bundeswehr Hamburg — die zweite wissenschaftliche Hochschule in der
Tragerschaft der Bundesrepublik Deutschland. Sie nahm ihren Lehrbetrieb 1973 als Folge einer ge-
sellschaftspolitisch begriindeten Reform der Ausbildung fur Offiziere auf. Neben dem universitaren
Bereich verflgt die UniBw Minchen auch Uber einen Fachhochschulbereich. An sieben Fakultaten
des Universitatsbereichs und den drei Fakultdten Betriebswirtschaft, Elektrotechnik und Technische
Informatik sowie Maschinenbau am Fachhochschulbereich bietet die UniBw Minchen vorwiegend
fur Offiziere und Offiziersanwarter eine wissenschaftliche Ausbildung an. Das Spektrum umfasst
ingenieur-, sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Facher. Der Prasident bzw. die Prasidentin wird
— wie bei einem Berufungsverfahren — nach einer von der Hochschule erarbeiteten Vorschlagsliste

vom Bundesminister der Verteidigung ernannt.

Eine Besonderheit der beiden Universitaten der Bundeswehr ist das Profil der Studiengdnge. Alle
Bachelorstudiengange und alle konsekutiven Masterstudiengdnge sind als Intensivstudiengdnge
konzipiert, in denen die Studierenden pro Studienjahr bis zu 75 ECTS-Punkte erwerben kdnnen.
Das Studium ist damit klrzer als an Landesuniversitaten. Das Bachelorstudium umfasst am Fach-
hochschulbereich neun Trimester, das konsekutive Masterstudium vier Trimester. Der Beginn des

Masterstudiums erfolgt bereits zu Beginn des neunten Bachelor-Trimesters.

Im Rahmen des obligatorischen Begleitstudiums ,studium plus” werden SchlUsselqualifikationen
unterrichtet. Die Studierenden sollen in den entsprechenden Modulen ein erhéhtes Orientierungs-
wissen erwerben, indem sie an auBerfachliche Wissenszusammenhange und Methoden herange-

fahrt werden. In intensiven Trainings erlangen sie Handlungs- und Teamkompetenz.

Eine weitere Besonderheit der beiden Universitaten der Bundeswehr ist der jeweilige Studentenbe-

reich, welcher der Wahrnehmung aller dienstrechtlichen Belange der studierenden Offiziere dient.

2.  Einbettung der Studiengange

Die beiden Studiengange Wirtschaft und Journalismus (B.A.) sowie Management und Medien
(M.A.) sind an der Fakultat fur Betriebswirtschaft am Fachhochschulbereich der Universitat der
Bundeswehr Minchen angesiedelt. Der Bachelorstudiengang umfasst 210 ECTS-Punkte und neun
Trimester Regelstudienzeit. Er startete erstmalig zum 1. Oktober 2010. Der Masterstudiengang um-

fasst 90 ECTS-Punkte und vier Trimester Regelstudienzeit. Er startete erstmalig zum 1. April 2013.
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lll. Darstellung und Bewertung

0. Zu den Besonderheiten der Universitat der Bundeswehr

Bei der Begutachtung der Studiengange an der Universitat der Bundeswehr Minchen muss von der
Besonderheit der Bundeswehruniversitat ausgegangen werden. Die Studierenden werden von der
Offiziersbewerberprifzentrale (OPZ) den Studiengangen nach eingehenden Auswahlgesprachen
und unter BerUcksichtigung der Wiinsche und Eignungen der Bewerber zugewiesen. Vom Auftrag
der Hochschule — Stichwort ,Bedarfsuniversitat” — wie auch von den persénlichen Winschen der
Studierenden her betrachtet, spielt ein rasches Studium eine zentrale Rolle. Mit der Zuweisung der
Studierenden durch die OPZ besteht fur die Universitat der Bundeswehr Minchen im Vergleich zu
den Landesuniversitaten nicht die unbedingte Notwendigkeit, die eigene Profilbildung aufgrund der
Konkurrenzsituation der Hochschulen im Wettbewerb um Studierende zu forcieren. Die Studieren-
den werden bereits nach 15 Monaten Grundausbildung der Universitat zugeteilt. Das Studium ist
nach Trimestern gegliedert. Die Universitat zeichnet sich durch ihren Charakter als Campus-
Universitat, durch das Kleingruppenkonzept der Lehrveranstaltungen sowie ihre ausgezeichnete
Ausstattung aus. Die Studierenden wohnen entweder auf dem Campus in Raumlichkeiten, die
ihnen zur Verfligung gestellt werden, oder in unmittelbarer Nachbarschaft der Universitat. Die Ein-
teilung der Wohnheime erfolgt planmaBig, so dass Studierende hoherer Trimester der gleichen
Facher auf demselben Stockwerk wie ihre Kommilitonen der Anfangstrimester wohnen. Damit wird
eine Art Tutorensystem erreicht. Sowohl diese Voraussetzungen (,besondere Studienbedingun-
gen”) als auch das Konsekutivkonzept fur die gestuften Studiengénge (,, verkirzte Studiendauer”, 9
Trimester + 4 Trimester, 210 LP + 90 LP) wurden bereits im Vorfeld (Modellbewertung) der Erstak-
kreditierung einer Reihe von Studiengangen an den beiden Universitaten der Bundeswehr im Jahr
2007 durch eine Gutachtergruppe im Rahmen zur Gewahrung eines Intensivstudiengangs (75
LP/Studienjahr) gepruft und bestatigt. Die Unterlagen zur Erlauterung des Konzepts lagen dieser
Gutachtergruppe vor, dennoch werden zur Bewertung der fachspezifischen Studienprogramme
auch zu einigen Punkten entsprechende Anmerkungen vorgebracht werden. Generell kann festge-
halten werden, dass die Studienorganisation die Umsetzung der Studiengangskonzepte an der Uni-

versitat der Bundeswehr Minchen gewahrleistet.

Die Gutachtergruppe wirdigt die besonderen Bedingungen, unter denen an der Universitat der
Bundeswehr Minchen die hier vorliegenden Studiengange angeboten werden, insbesondere die
Tatsachen, dass das Studium integrativer Teil einer 13-jahrigen Offizierslaufbahn ist, dass die Uni-
versitat der Bundeswehr MUnchen als , Bedarfsuniversitat” keinen Einfluss auf die Auswahl ihrer
Studierenden nehmen kann, dass die Studienfacher von den Studierenden nicht immer frei ge-
wahlt, sondern ihnen (so weit als mdglich unter Berlcksichtigung der Winsche und Eignungen)

zugewiesen werden und dass die Studierenden den groBten Wert auf einen zlgigen und wissen-
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schaftlich erfolgreichen Master-Studienabschluss legen.

Die Kommission nimmt anerkennend zur Kenntnis, dass die Universitat der Bundeswehr Minchen
ihr Studienangebot gleichwertig mit und kompatibel zu den Universitaten auBerhalb der Bundes-

wehr gestaltet.

1. Ziele

1.1. Studiengangsiibergreifend

1.1.1  Ziele der Institution, libergeordnete Ziele

Die Universitat der Bundeswehr ist eine Bedarfsuniversitat zur Ausbildung des akademischen Offi-
ziersnachwuchses. Die beiden zur Akkreditierung vorliegenden Studiengange dienen wie das weite-
re Studienangebot der Anwerbung qualifizierter Bewerber fir den Offiziersberuf, denen gleichzeitig
eine vollwertige akademische Ausbildung geboten werden soll. Damit wird nicht nur das Ziel ver-
folgt, den wachsenden technischen, sozialwissenschaftlichen und padagogischen Anforderungen
innerhalb der Streitkrafte gerecht zu werden, sondern auch, den Soldaten nach ihrer 13-jahrigen
Verpflichtungszeit einen flieBenden Ubergang in den zivilen Arbeitsmarkt zu erméglichen. Die Stu-
diengange Wirtschaft und Journalismus (B.A.) sowie Management und Medien (M.A.) fligen sich in
diese Strategie gut ein und bilden Nachwuchs aus, der auch in der Truppe dem Qualifikationsprofil

entsprechenden Tatigkeiten nachkommen kann.

Die Entwicklung der Qualifikationsziele erfolgte durch Experten aus Wissenschaft und Praxis sowie
durch eine Machbarkeitsstudie von Mitgliedern der Fakultat. Letztere zeigte einen Nachfragetber-
hang bei Fachhochschulstudienpldtzen der Ausrichtung ,Journalismus mit Wirtschaftsbezug”. Das
Angebot soll eine Bedarfslicke der Bundeswehr im Bereich Kommunikationsarbeit schlieBen,

gleichzeitig den Offiziersberuf fir eine neue Zielgruppe attraktiv machen, insbesondere fir Frauen.

Wie in allen anderen Studiengangen sind auch in die hier zur Akkreditierung vorliegenden Studien-
gangen Anteile aus dem studium plus integriert in Hohe von 8 ECTS-Punkten im Bachelorstudium
(hier zzgl. 8 ECTS-Punkten fir die Englischausbildung, die aber bereits im Vorfeld des Studiums
erbracht und angerechnet werden) und in H6he von 5 ECTS-Punkten im Masterstudium. Im Rah-
men des studium plus werden tberfachliche, methodische und generische Kompetenzen vermittelt.
In den Seminaren und Trainings setzen sich die Studierenden exemplarisch mit gesellschaftsrelevan-
ten fachfremden Fragen auseinander, lernen fachfremde Denkweisen kennen und bilden sich eine
eigene Meinung. Das Lehrangebot variiert und kann so auf wichtige gesellschaftliche Diskussionen
eingehen. Nicht nur die Personlichkeit wird durch das studium plus gebildet, sondern auch die Be-

schaftigungsfahigkeit erhoht.
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Extracurriculare Veranstaltungen wie die Herausgabe einer Studierendenzeitung, Sportevents wie
Sportcamps fir Jugendliche der umliegenden Gemeinden sind Ubungsfelder fur zivilgesellschaftli-

ches Engagement.

Die rechtlich verbindlichen Verordnungen (hier sind insbesondere zu nennen die Landergemeinsa-
men Strukturvorgaben, die Vorgaben des Akkreditierungsrates und der Qualifikationsrahmen fir

deutsche Hochschulabschlisse) wurden bei der Entwicklung der Studiengange bericksichtigt.

1.1.2  Zulassungsvoraussetzungen, Anerkennungsregularien

Gemal Selbstdokumentation (SD, S. 12f.) ist ,fir die Zulassung zu den Fachhochschulstudiengan-
gen an der Universitat der Bundeswehr Minchen [...] die allgemeine Hochschulreife, die Fachhoch-
schulreife, eine einschlagig fachgebundene (Fach-) Hochschulreife bzw. ein als gleichwertig aner-
kannter Abschluss Voraussetzung. Alternativ ist eine Zulassung Uber die Erfdllung der Kriterien fir
qualifizierte Berufstdatige gemaB Art. 45 Bayerisches Hochschulgesetz (BayHSchG) in Verbindung
mit der Verordnung Uber die Qualifikation fur ein Studium an den Hochschulen des Freistaates Bay-
ern und den staatlich anerkannten nichtstaatlichen Hochschulen (Qualifikationsverordnung -
QualV) maglich. Fur den Personenkreis nach Art. 45 Abs. 2 BayHSchG ist ein Probestudium vorge-
sehen. Fir den M.A.-Studiengang ist der Abschluss des angebotenen B.A.-Studienganges oder ei-
nes mindestens gleichwertigen Hochschulstudiums Voraussetzung sowie die fachspezifische Befa-
higung zur wissenschaftlichen Arbeit, die durch einen Abschluss mit der Note 3,0 oder besser
nachgewiesen wird. Wird eine Bachelor-Abschlussnote zwischen 3,1 und 3,4 erreicht, kann die
Eignung durch ein Qualifizierungsgesprach nachgewiesen werden (vgl. Studien- und Prtfungsord-
nung fur den Masterstudiengang Management und Medien (M.A.) (SPO MM/Ma)). Hinzu kommt
ein Auswahlverfahren fur diejenigen Studierenden, die gleichzeitig in den Offiziersberuf einminden
und sich fur 13 Jahre Dienstzeit bei der Bundeswehr verpflichten wollen (dies ist der Regelfall, zivile
Studierende sind die Ausnahme). Sie werden Uber die Offiziersbewerberprifzentrale (OPZ) in einem
Assessment-Center auf ihre charakterliche, fachliche, geistige und kérperliche Tauglichkeit geprift

und ausgewahlt (vgl. SD, S. 13).

Die Zugangsvoraussetzungen fur die Studiengange (B.A. und M.A.) entsprechen den Ublichen An-
forderungen und insbesondere denen des Qualifikationsrahmens fur deutsche Hochschulabschlisse

und werden als angemessen bewertet.

Die Regelstudienzeit fir das Bachelorstudium betrdgt neun Trimester, es werden 210 ECTS-Punkte
vergeben. Ein vorldufiger Ubergang zum Masterstudium ist im neunten Trimester méglich, sofern
hier 152 ECTS-Punkte erreicht wurden. Die vorldufige Zulassung zum Masterstudium erlischt, so-
fern das Bachelorstudium nicht innerhalb der Regelstudienzeit abgeschlossen wird (vgl. Allgemeine
Prafungsordnung fir die Bachelor- und Master-Studiengange im Fachhochschulbereich der Univer-

sitat der Bundeswehr Minchen (APO/BM) und SPO MM/Ma).
8
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Es bestehen Anerkennungsregeln fir vor- und auBerhochschulisch erbrachte Leistungen. Bspw.
werden studierenden Offizieren im Rahmen der Grundausbildung erworbene Sprachkenntnisse in
Englisch fur das Sprachleistungsprofil (SLP) 3332 mit 8 ECTS-Punkten honoriert. Zivilen oder ande-
ren Studierenden werden gleichwertige Sprachleistungen auch in einer anderen Sprache, ein ver-
pflichtendes Industriepraktikum oder Anteile einer dualen Berufsausbildung ebenfalls mit 8 ECTS-
Punkten anerkannt (vgl. SD, S. 3 und Anlage 2 der SD ,, Anerkennung auBeruniversitdrer Leistun-
gen.”). Weiterhin werden Studienzeiten, Studien- und Prifungsleistungen, die in anderen Studien-
gangen oder an anderen staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschulen im Inland, an auslan-
dischen Hochschulen und auBerhalb von Hochschulen erbracht wurden, anerkannt (APO/BM). Die
Anforderungen der Lissabon Konvention sehen die Gutachter als erfillt. Uber eine Verdeutlichung

der Kompetenzorientierung bei der Anerkennungspraxis kdnnte nachgedacht werden.

1.2. Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.)

1.2.1  Qualifikationsziele

Der Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.) ist zwei Zielsetzungen verpflichtet. Er
soll zum einem fUr eine Tatigkeit in der Bundeswehr vorbereiten, und er soll zum anderen die Qua-
lifikationen fur eine berufliche Tatigkeit nach der Bundeswehr vermitteln. Als Beispiele werden zum
einen die Tatigkeiten als Presseoffizier, Jugendoffizier oder im Presse- und Informationsstab des
Verteidigungsministeriums angegeben und zum anderen eine Tatigkeit in einem Medienunterneh-
men, aber auch in der Kommunikations- und Offentlichkeitsarbeit von Unternehmen, Verwaltun-

gen usw. und als Wirtschaftsjournalist.

Eine spatere Tatigkeit als Wirtschaftsjournalist mit diesem Studium wird kritisch gesehen. Die Breite
des Studiums lasst nicht zu, die notwendige Vertiefung der Inhalte herzustellen. Das , Handwerks-
zeug”, z.B. Journalismus, Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsmathematik und -statistik, wird schwe-
rer gewichtet als der Content. So ist etwa im Bereich Volkswirtschaftslehre ,Geld, Kredit, Wah-
rung” nur ein Wahlpflichtfach, ebenso wie im Bereich BWL , Theorien der BWL". Im Bereich Volks-
wirtschaftslehre kommen Offentliche Finanzen nicht vor. Hier werden die Anforderungen der Be-
rufspraxis, sich innerhalb klrzester Zeit wirtschaftspolitische Sachverhalte zu erschlieBen und — auch
historisch — einzuordnen (Euro-Krise, Inflationsgefahr, Zypern-Rettung, Mutter-Rente, Pflege-Bahr —
wer gewinnt? Wer verliert?) nicht angemessen reflektiert. Damit ist kein Qualitatsjournalismus

maoglich.’

! Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: ,,Dass eine Ausbildung zum Wirtschaftsjournalisten auch
bisher nicht als zentrales Qualifikationsziel des B.A.-Studiengangs angestrebt wurde, kommt bereits im
Selbstreport klar zum Ausdruck und wurde auch im Rahmen der Vor-Ort-Visite bestatigt. Eine Tatigkeit als

9
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Wahrend der Name ,, Wirtschaft und Journalismus” den Eindruck erweckt, hier wiirden Wirtschafts-
journalisten ausgebildet, und auch im Selbstportrait dieser Eindruck entsteht (s.0.), gab es vor Ort
unterschiedliche Aussagen. Einerseits wurde auf dem Anspruch, Journalisten auszubilden, beharrt,
andererseits wurde darauf hingewiesen, dass die klassische wirtschaftsjournalistische Ausbildung
aus einem Wirtschaftsstudium mit anschlieBender Zusatzqualifikation besteht, und man damit nicht

mithalten konne und wolle.

Auf seine beiden Zielsetzungen bezogen will der Bachelorstudiengang sowohl fir Tatigkeitsfelder
im Journalismus als auch in der Unternehmens- bzw. Organisationskommunikation ausbilden. Die
weiteren Ausfihrungen setzen hier trotz der Denomination einen inhaltlichen Schwerpunkt im Be-

reich der Organisationskommunikation bzw. des Kommunikationsmanagements.

Die Beschreibung der Qualifizierungsziele ist nicht ausreichend differenziert. Trotz der Schnittmen-
gen in den Wissens- und Kompetenzbereichen, hier insbesondere des Medieneinsatzes, sind die

Berufsbilder des Journalisten und des Kommunikationsmanagers grundlegend unterschiedlich.

Kommunikationsmanager sind in einer marktwirtschaftlichen Ordnung dazu da, die (gewinnbrin-
genden) Interessen ihres Unternehmens zu verfolgen und mittels Kommunikationskonzepten und -
strategien einen eigenen Wertschdpfungsbeitrag zu generieren. Dabei spielen auch Gemeinwohl-
abwagungen eine Rolle, jedoch als Teil der zweckgerichteten Managementtatigkeit. Ein allgemeiner
Aufklarungs- oder Bildungsauftrag spielt keine berufspragende Rolle, selbst dann nicht, wenn es
um das Kommunikationsmanagement in bzw. fir Medienunternehmen geht. Die Gemeinwohlwir-
kung kommt erst aufgrund der Austragung von Interessen (-gegensdtzen) ex-post zum Tragen. Die
zentralen berufsethischen Fragen orientieren sich dementsprechend nicht am journalistischen Beruf,
sondern am Recht und Ethik-Rahmen insbesondere fir Unternehmen bzw. Wirtschaftsorganisatio-

nen.

Wirtschaftsjournalist wurde im Zusammenhang mit dem B.A.-Studiengang nicht ausgeschlossen (vgl. ,,(Wirt-
schafts-)Journalismus”, S. 68 Selbstreport), aber entgegen der Auffassung der Gutachter nicht als wegwei-
send dargestellt. Lediglich auf Seite 88 des ... Selbstreports wird darauf hingewiesen, dass bei Belegen der
Studienrichtung ,,Journalistik” im Master-Studiengang eines von vier méglichen Tatigkeitsfeldern der Wirt-
schaftsjournalismus sein kénne. ...

Inhaltlich sind die vorgetragenen Monita in Bezug auf Inhalt und Umfang der volkswirtschaftlichen Module
nicht zutreffend: So setzen vertiefende fachspezifische Wahlpflichtmodule wie , Geld, Kredit, Wahrung” bzw.
, Offentliche Finanzen” solide Kenntnisse in volkswirtschaftlichen Grundlagen und in der Theorie der Wirt-
schaftspolitik voraus. Diese werden im 8-stlindigen Pflichtmodul ,,Grundlagen der Volkswirtschaftslehre und
Wirtschaftspolitik” in ausreichendem Umfang vermittelt. Der Anspruch aller volkswirtschaftlichen Lehrveran-
staltungen, sowohl im B.A.- als auch im M.A.-Studiengang einen Bezug zwischen theoretischem Wissen und
aktuellen wirtschaftspolitischen Problemstellungen herzustellen sowie diesen im jeweiligen polit-
6konomischen Zusammenhang einzuordnen und zu bewerten, wird durch die diesbezlglichen Ausfiihrungen
im Modulhandbuch unter den jeweiligen Qualifizierungszielen (S. 7) hinreichend dokumentiert.

Neben dem Wahlpflichtmodul " Geld, Kredit, Wahrung” wird im B.A.-Studiengang auch ein Wahlpflichtmo-
dul "Europaische Wirtschaftsintegration" angeboten, das insbesondere die Ursachen, Folgen und mogliche
Losungsansatze zur Uberwindung der Wirtschafts-, Finanz- und EURO-Krise zum Gegenstand hat.”

10
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Journalisten in demokratischen Ordnungen sehen sich dagegen primar dem Allgemeinwohl ver-
pflichtet. Wie es das Schlagwort der ,vierten Gewalt” zum Ausdruck bringt, verstehen sie ihre be-
sondere Aufgabe darin, die Regierenden und andere gesellschaftliche Machtkonzentrationen zu
beobachten, um Offentlichkeit herzustellen und so demokratische Willensbildungsprozesse zu er-
maoglichen. Daher befindet sich ein Studiengang, der fur eine journalistische Tatigkeit und zugleich
far eine Tatigkeit innerhalb der Bundeswehr ausbilden soll, in einer inneren Spannung, die sich aber

durchaus konstruktiv bewaltigen lasst. Die Idee des , Staatsburgers in Uniform” ist hier ein Vorbild.

Eine wesentliche Voraussetzung ist eine klare Differenzierung zwischen den unterschiedlichen An-
forderungen, die eine berufliche Tatigkeit als Journalist und eine als Kommunikationsmanager der
Bundeswehr mit sich bringen. Diese Unterschiede verschwimmen aber beim vorliegenden Konzept
des Studiengangs, sowohl bei der Darstellung seiner Qualifikationsziele wie bei seiner inhaltlichen

Konzeption.?

Die Absolventen des Bachelorstudiengangs werden fachlich und methodisch befahigt, eine Aufga-
be im Bereich des Kommunikationsmanagements auszutben. FUr eine eigenverantwortliche Tatig-
keit fehlt jedoch das eindeutige Rollenverstandnis. Dies gilt nicht minder fir die Ausibung journa-
listischer Tatigkeiten. Die anschlieBende, berufsdifferenzierende Ausbildung im Masterstudiengang

ist insofern geradezu zwingend.

Die Anforderungen der beruflichen Praxis werden dementsprechend zwar in vielen Teilaspekten,
z.B. zum steigenden Bedarf an Kommunikation fur komplexe Zusammenhange in risikoaffinen Or-
ganisationen, angemessen reflektiert, jedoch nicht in Bezug auf die jeweils spezifischen Anforde-
rungen von Journalismus einerseits und Organisationskommunikation andererseits. Die Unterschei-
dung zwischen Tatigkeits- und Berufsfeldern ist dementsprechend haufig nicht stringent und auch

widersprtchlich.?

2 Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: ,,Die Kenntnis journalistischer Methoden und Techniken
ist sowohl fur Einsatz in kommunikationsnahen Funktionen der Bundeswehr als auch fur eine spatere Tatig-
keit der Absolventen auf dem zivilen Arbeitsmarkt unerlasslich. Ein — um die Gutachter/-innen zu zitieren - an
der Idee des ,Staatsblrgers in Uniform” ausgerichtetes, kritisches Reflexionsvermdgen lasst sich gerade
durch das Erwerben journalistischer Fach- und Handlungskompetenz férdern. Eine Trennung des generalisti-
schen Bachelor-Studienangebots in explizit der Organisationskommunikation oder dem Journalismus zuge-
ordnete Fachergruppen (i.S. von Studienrichtungen) ist daher aus Sicht der Universitat nicht wiinschenswert.
Fur alle angestrebten Qualifikationsziele sind journalistische Handlungs- und Reflexionskompetenz unerlass-
lich.”

3 Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: ,, Wie bereits ... ausgefiihrt, sind die Inhalte des Journa-
lismus und des Kommunikationsmanagements nicht getrennt zu sehen, da aufgrund der Stellung der Univer-
sitat als Bedarfsuniversitat der Bundeswehr eine rein journalistische Ausbildung nicht das Qualifikationsziel
des B.A.-Studiengangs sein kann. Vor diesem Hintergrund ist nach unserer Auffassung der Anteil des Studi-
ums, der die flr das spatere Berufsbild notwendigen praxisrelevanten und handlungsorientierten journalisti-
sche Kompetenzen vermittelt nicht gering: Die Module des Journalismus umfassen zwar nur 20 ECTs, diese
werden jedoch in Kleingruppen gelehrt, d.h. in Gruppen von 10-15 Studierenden, was die Effizienz und
Nachhaltigkeit des Lernens wesentlich erhoht. Hinzu kommen Wahlpflichtmodule im Umfang von max. 15
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Die Gutachtergruppe kommt zum Schluss, dass die Qualifikationsziele des Studienganges nach den
Tatigkeitsfeldern, auf die der Studiengang hinfihren méchte, ausreichend differenziert beschrieben

werden mussen.

Der Studiengang kann insbesondere durch die umfangreichen Wahlpflichtmodule ein interdiszipli-
ndres Profil entwickeln, wenn es gelingt, die fachliche Zuordnung zu den jeweiligen Qualifizie-

rungszielen der beiden Berufsfelder deutlicher zu machen.

Die wissenschaftliche Befahigung erfolgt insbesondere durch die Pflichtveranstaltung Journalismus |
im ersten Studienjahr, in der in zwei Trimesterwochenstunden wissenschaftliches Publizieren ver-
mittelt wird. In der Bachelorarbeit sollen die Studierenden zeigen, dass sie die Grundlagen wissen-

schaftlichen Arbeitens beherrschen.

1.2.2 Fazit

Die Qualifikationsziele des Studienganges mussen nach den mit dem Curriculum angestrebten Ta-
tigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des gesamten Studienganges zu

vermitteln.

1.3. Masterstudiengang Management und Medien (M.A.)

1.3.1 Qualifikationsziele
Im Masterstudiengang Management und Medien (M.A.) werden aufgrund der Zweiteilung des Stu-
diengangs in die Studienrichtungen ,Strategische Kommunikation” einerseits und ,Journalistik”

andererseits die beruflichen Tatigkeitsfelder ebenfalls differenziert dargestellt.

Die Beschreibung der Qualifizierungsziele ist eindeutig, ausreichend spezifisch und differenziert.
Damit werden auch die Bundeswehr-internen Berufsperspektiven z.B. in der Pressearbeit, der inter-
nen Kommunikation im Zusammenhang mit den eigenen Medien, sowie im Personalmarketing mit

einbezogen.

Strategische Kommunikation wird als Beitrag zur Wertschdopfung definiert und damit nach dem
Stand der Fachdiskussion als Managementfunktion definiert. Die Absolventen der Studienrichtung
. Strategische Kommunikation” werden fachlich und methodisch befahigt, eine eigenverantwortli-
che Aufgabe im Bereich des Kommunikationsmanagements auszuliben. Zusammen mit dem be-

sonderen Erfahrungshintergrund nach Ablauf der 13 Berufsjahre bei der Bundeswehr verfiigen sie

ECTS aus dem journalistischen Bereich (z.B. , Mobilkommunikation”, , Sportjournalismus”, , Publikationstrai-
ning und , praktische Medienethik”, , Wissenschaftskommunikation”).”
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schlieBlich Uber eine singulare Kombination aus praktischem und theoretischem Fihrungs- Ma-
nagement- und Kommunikationswissen, die insbesondere im Unternehmensbereich auf zur Zeit

stark nachgefragte Suchprofile passt.

Die Anforderungen der beruflichen Praxis werden angemessen reflektiert, auch wenn die in der
Praxis immer starker auftauchenden Fragen nach einer formativen und summativen Evaluation von

KommunikationsmaBnahmen nur indirekt erwahnt werden.*

Die Beschreibung der Qualifikationsziele der Studienrichtung ,Journalistik” ist in angemessener
Weise auf die gesellschaftlichen Aufgaben des Journalismus bezogen und bericksichtigt ebenso
hinreichend den gegenwartigen Medienwandel mit seinen Folgen. Ebenso werden auch die Absol-
venten dieser Studienrichtung fachlich und methodisch befahigt, eine eigenverantwortliche Aufga-
be im Bereich des Journalismus auszulben. Sie finden bereits innerhalb der Bundeswehr ein weites
Betdtigungsfeld, da die Bundeswehr zahlreiche Medien fur ihre Angehérigen im In- und Ausland
produziert und diese Medien nicht als PR oder gar als Propaganda versteht, sondern als Medien mit
journalistischem Anspruch. Absolventen, die nach ihrer Dienstzeit die Bundeswehr verlassen, wer-
den daher auf Grund ihrer Ausbildung und ihrer langen Berufserfahrungen ihre journalistische Ta-
tigkeit auch in den klassischen Medien wie in den neuen Medien fortsetzen kénnen. Kritisch beur-
teilen die Gutachter jedoch — wie auch im Bachelorstudiengang — eine spatere Tatigkeit als Wirt-
schaftsjournalisten, da wahrend des Studiums die hierzu erforderlichen volkswirtschaftlichen Sach-
kenntnisse nicht im gebotenen Umfang vermittelt werden. Es gibt keine Pflichtveranstaltungen, die
zusatzliches volkswirtschaftliches oder betriebswirtschaftliches Wissen vermitteln. , Offentliche Fi-
nanzen” ist nur eine Wahlpflichtveranstaltung, die man belegen kann, oder auch nicht. Wenige
Wahlpflichtveranstaltungen bieten volkswirtschaftlichen Content. Hier werden die Anforderungen
der Berufspraxis, sich innerhalb kirzester Zeit wirtschaftspolitische Sachverhalte zu erschlieBen und
— auch historisch — einzuordnen (Euro-Krise, Inflationsgefahr, Zypern-Rettung, Mutter-Rente, Pfle-

ge-Bahr — wer gewinnt? Wer verliert?) nicht angemessen reflektiert.>

4 Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: ,,Entgegen der Auffassung der Gutachter werden die in
der Praxis auftauchenden Fragen nach formativer und summativer Evaluation von KommunikationsmaBnah-
men im Zuge der Bearbeitung von empirischen Fragestellungen ausfihrlich beleuchtet. Besonderes Augen-
merk wird dabei auf die summative Evaluation im Sinne eines qualitatsorientierten Controlling von Kommu-
nikationsmaBnahmen gelegt.”

> Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: , Wie bereits ... erldutert, ist eine Ausbildung zum Wirt-
schaftsjournalisten weder das zentrale Qualifikationsziel beim B.A.-Studiengang noch beim M.A.-
Studiengang. Bei Belegen der Studienrichtung ,Journalistik” im Master-Studiengang wird der Wirtschafts-
journalismus als eines von vier moglichen Tatigkeitsfeldern gesehen. Die Studierenden kénnen das hierfar
notwendige, in den Pflichtmodulen erworbene journalistische grundlegende Fachwissen im Rahmen des viel-
faltigen Wahlpflichtangebots so erganzen, dass, wie die Gutachter/-innen schreiben, der Grundstock fur ,ein
ressortspezifisches Sachwissen” (S. 17) erworben werden kann. Wir werden die Kritik der Gutachter/innen
berlcksichtigen und in Zukunft darauf hinweisen, dass das B.A.-/M.A.-Studium eine spatere Tatigkeit als
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Der Studiengang hat durch die Verzahnung mit dem universitdaren Bereich ein Profil, das insbeson-
dere fur die Tatigkeitsfelder der Strategischen Kommunikation von Relevanz ist. Der weitere Profil-
punkt, der durch die Kooperation mit der Fakultat fir Informatik entsteht, birgt weiteres interessan-
tes Potenzial, z.B. durch einen Fokus auf Social Media. Hier kann ein entsprechendes Profil noch

starker ausgearbeitet werden.

In journalistischer Hinsicht besitzt der Studiengang ein einzigartiges Potenzial, sich durch die Aus-
bildung fur eine verantwortungsbewusste und demokratiegemaBe Kriegs- und Krisenberichterstat-
tung zu profilieren. Gerade die Mitarbeiter von Bundeswehr-Medien missen sich ja wesentlich in-
tensiver mit dieser Problematik auseinandersetzen als die anderer Medien. Auch werden im Rah-
men des Pflichtmoduls Journalistisches Kolloquium bereits viele Veranstaltungen zu dieser Thematik
angeboten. Sie kdnnten den Kern fur ein entsprechend benanntes Lehrangebot bilden und den

Ausgangspunkt fir eine weiterflihrende Forschung in diesem Bereich darstellen.

Im Masterstudiengang gibt es das fur beide Studienrichtungen offene Wahlpflichtfach , Evaluation
und Bewertung sowie qualitative und quantitative Forschungs- und Auswertungsmodelle”. Hier
sollen Studierende u.a. Methoden der qualitativen und quantitativen Forschungsarbeit erwerben.
Darlber hinaus sollen die Seminare in beiden Studienrichtungen notwendige Kenntnisse zur Erstel-
lung der Masterarbeit vermitteln. In der Studienrichtung ,Journalistik” wird zusatzlich im Pflicht-
modul ,Journalismusforschung im Medienwandel” ein eigenes Forschungsprojekt zum Medien-
wandel entwickelt und durchgefihrt. Die Studierenden sollen so Kompetenzen zu eigenstandigen

Forschungsleistungen in der Masterarbeit erwerben. Die wissenschaftliche Befahigung ist gegeben.

1.3.2 Fazit

Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele als sinnvoll und vor dem Ausbildungshintergrund als

angemessen.

2. Konzept

2.1. Studiengangsiibergreifend

2.1.1  Modularisierung, ECTS
Die hier zur Akkreditierung vorliegenden Studiengdnge entsprechen gemaf Struktur und Inhalten

dem Qualifikationsrahmen fur deutsche HochschulabschlUsse. Beim Studiengangsaufbau und der

Wirtschaftsjournalist nur dann ermdglicht, wenn nach der Dienstzeit eine entsprechende fachspezifische Auf-
frischung und Weiterqualifikation erfolgen.”
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Modularisierung werden die Landergemeinsamen Strukturvorgaben eingehalten. Alle Module um-
fassen mehr als 5 ECTS-Punkte und werden mit einer Priifung abgeschlossen, Ausnahmen gibt es
beim studium plus (teilweise eine benotete Prifung im Seminar und eine unbenotete im dazugeho-
rigen Training), diese sind aber mit dem Ministerium abgestimmt und werden von der Gutachter-
gruppe als sinnvoll erachtet, da durch diese Regelung das kompetenzorientierte Lernen beriicksich-
tigt wird. Flr die vorgesehenen Praxisanteile (im Bachelorstudium (insgesamt 22 ECTS-Punkte) wer-
den Leistungspunkte vergeben. Es wird eine relative Abschlussnote vergeben. Der Bachelorstudien-
gang schlieBt mit einer Bachelorarbeit ab, fur die 11 ECTS-Punkte vergeben werden, der Master-
studiengang mit einer Masterarbeit, fur die 30 ECTS-Punkte vergeben werden. Die Modulbeschrei-

bungen enthalten die gangigen und vorgeschriebenen Angaben.

2.1.2  Lehr- und Lernformen

Das Curriculum sieht Lehr- und Lernformen vor, die den Erwerb von Handlungskompetenzen for-
dern, wie Case Studies, Praxisprojekte, die Arbeit in Lehrredaktionen, Exkursionen und die Durch-
fuhrung von Planspielen. Weitere didaktische Mittel sind Seminare, Vorlesungen, Ubungen, Vortrs-
ge, Workshops, Podiumsdiskussionen. Im Bachelorstudiengang werden 22 ECTS-Punkte durch
praktische Studienabschnitte in der vorlesungsfreien Zeit vergeben. Den Studierenden steht mit
ILIAS eine virtuelle Plattform zur Unterstitzung der Lehrveranstaltungen zur Verfligung. Zudem
ermoglicht die Plattform Sharepoint 2010 eine gemeinsame und gleichzeitige Bearbeitung von Do-
kumenten und die erleichterte Kommunikation der Studierenden und Lehrenden untereinander.
Die mediendidaktische und -technische Unterstltzung wird in hervorragender Weise Uber das Me-

dienzentrum sichergestellt.

Die Lehr- und Lernformen beider Studiengange werden als addquat und angemessen bewertet.

2.1.3  Prifungsformen, Priifungssystem

Das Prifungssystem im Bachelorstudiengang ist so konzipiert, dass die Modulprifungen aller
Pflichtmodule mit einer Ausnahme als Klausuren abgelegt werden. Dies ist zum einem deswegen
problematisch, weil damit die Gefahr besteht, dass die Studierenden vor Anfertigung ihrer Bachelo-
rarbeit zu wenig Erfahrung bei der Anfertigung schriftlicher Arbeiten sammeln konnten. Zum ande-
ren kdnnen die berufspraktischen Kenntnisse, die in den Modulen Journalismus | und Journalismus
Il erworben werden, mit Hilfe von Klausuren nur recht bedingt Uberpriift werden. Die Gutachter
empfehlen bei den Pflichtmodulen zum einem eine Uberpriifung, ob nicht einige Klausuren durch
Hausarbeiten ersetzt werden kénnen. Zum anderen schlagen sie vor, als Abschlussprifungen der
beiden journalistischen Module journalistische Arbeitsproben oder ein Portfolio (bestehend aus

praktischen Arbeiten und einer schriftlichen Reflektion) zuzulassen. In den Wahlpflichtmodulen
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finden neben schriftlichen Prifungen auch mandliche Prifungen, Fallstudien, Referate, Studienar-

beiten, Seminararbeiten, Hausarbeiten und Projektstudien statt.®

Das Prtfungssystem des Masterstudiengangs ist deutlich differenzierter als das des Bachelorstudi-
engangs und rdumt auch in den Pflichtmodulen Seminararbeiten, Prdsentationen und Referaten

einen breiten Raum ein.

Zusammenfassend erfolgen die Prifungen modulbezogen sowie wissens- und kompetenzorientiert,
wobei die Kompetenzorientierung in den Pflichtmodulen des Bachelorstudiengangs starker erfolgen
kdnnte. Die Programmverantwortlichen haben in der Selbstdokumentation und in den Gesprachen
vor Ort bereits angekindigt, die Kompetenzorientierung der Prifungen weiter zu verbessern. Die

Gutachter begrtBen dies.

Die Prifungen finden am Ende eines jeden Trimesters statt, zusatzlich kann in jedem Trimester ein
Prufungszeitraum flur Wiederholungsprifungen angesetzt werden. Eine zweite Wiederholung ist
bei hochstens vier Leistungsnachweisen maglich. Wie bereits unter 2.1.1 erwahnt, schlieBen alle
Module mit Ausnahme einiger im Rahmen des studium plus mit einer das gesamte Modul umfas-
senden Prufung ab. In der APO/BM sind der Nachteilsausgleich geregelt sowie Schutzfristen fur

Mutterschutz und Elternzeit.

Die Prtfungsdichte und -organisation werden von den Gutachtern als addquat und belastungsan-
gemessen und zur Studierbarkeit beitragend erachtet, das Prifungssystem insgesamt als angemes-

sen und sinnvoll.

2.2. Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.)

2.2.1 Studiengangsaufbau
Der Bachelorstudiengang , Wirtschaft und Journalismus” ist entsprechend der Besonderheiten der
Universitat der Bundeswehr als Intensivstudium angelegt. Er umfasst drei Studienjahre mit jeweils

drei Trimestern, in denen insgesamt 210 ECTS zu erwerben sind. Dabei sind 146 ECTS-Punkte in

¢ Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: , Diese Anregung nimmt die Universitat der Bundeswehr
auf. Die Uberarbeitung des Priifungskonzepts wurde von den Programmverantwortlichen bereits wéhrend
der Vor-Ort-Begehung angeklndigt.

Eine umfassende Novellierung der Studien- und Prifungsordnung fur den B.A.-Studiengang soll einschlieBlich
aller hochschulinternen und ministeriellen Genehmigungsverfahren in der ersten Halfte des Studienjahres
2013/2014 umgesetzt werden. Im Zuge der Novellierung sollen sowohl die Anregungen des ACQUIN-
Akkreditierungsgutachtens ... berticksichtigt werden. Ferner ist explizit vorgesehen, die bisher dominierende
Prufungsform "Schriftliche Prifung" vor dem Hintergrund der jeweiligen Fachkulturen und der sich hieraus
ergebenden didaktisch-methodischen Erfordernisse durch — in Analogie zum Master-Studiengang - geeigne-
tere Prifungsformen, z.B. journalistische Arbeitsproben, zu ersetzen.”
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fachgebundenen Pflichtmodulen, 49 ECTS in nicht-fachgebunden Pflichtmodulen und 15 ECTS-

Punkte in Wahlpflichtmodulen zu erwerben.

Das Konzept des Studiengangs sieht vor, Lehrinhalte aus den Bereichen Wirtschaftswissenschaften,
Kommunikationswissenschaft und Journalismus interdisziplindr miteinander zu verbinden. Im wirt-
schaftswissenschaftlichen Teil soll dabei der wesentliche Teil aus dem Bereich BWL kommen. Hier
entfallen von den 146 ECTS-Punkten fachgebundenen Pflichtmodulen 86 ECTS-Punkte auf Lehrin-
halte im Bereich der Wirtschaft inkl. des Rechts und 60 ECTS-Punkte auf eine Ausbildung im Be-
reich von Kommunikation und Medien. Diese untergliedern sich wieder in 20 ECTS-Punkte fur die
Einfihrung in die Kommunikationswissenschaft und in die Mediensoziologie, in 20 ECTS-Punkte fur
die Vermittlung journalistischer Kenntnisse und in 20 ECTS-Punkte fur Veranstaltungen in der Or-

ganisationskommunikation.

Der Aufbau ist vor dem Hintergrund des Studiengangsnamens nur mit Einschrankungen stimmig.
Das gilt insbesondere fur die unklare und auch teilweise widersprichliche Darstellung der Bedeu-
tung des wirtschaftswissenschaftlichen Bereichs. Er wird einerseits als Berichterstattungsfeld fur
Journalisten definiert, andererseits aber als basale Lehrinhalte fir angehende Manager. Beide An-

spriche lassen sich nur schwer oder gar nicht im Rahmen eines solchen Studiengangs realisieren.

Ein Studium mit einem Umfang von 60 ECTS-Punkten kann im Bereich Kommunikation und Medi-
en eine grundlegende Einflihrung in das Gebiet insgesamt bieten. Eine journalistische Ausbildung,
die darUber hinausgeht, ist hier aber nur schwer zu leisten, da das Erlernen des praxisrelevanten
~journalistischen Handwerks” (Recherche, Interviewflhrung, Einiben der Darstellungsformen und
der erforderlichen technischen Fertigkeiten) ziemlich zeitaufwendig ist. Hierfur sind in den beiden
Modulen Journalismus | und Il insgesamt 20 ECTS-Punkte vorgesehen, was recht knapp bemessen
ist.” Weitere 20 ECTS-Punkte entfallen auf die beiden Module Kommunikationswissenschaft und
Mediensoziologie, die Gegenstande behandeln, die fur den Journalismus wie fur die Organisations-
kommunikation gleichermaBBen gelten. Nicht als Gegenstdnde einer journalistischen Ausbildung
kdnnen dagegen die Inhalte der beiden Module Organisationskommunikation angesehen werden,
dazu sind die beruflichen Anforderungen an Kommunikationsmanager und an Journalisten zu ver-

schieden.

Die gleiche Problematik zeigt sich auch bei den Praktika. Die Studienordnung sieht hier zwei
Pflichtpraktika mit jeweils 11 ECTS-Punkten vor, von denen das erste im Bereich Publizis-

tik/Kommunikationsmanagement und das zweite im gleichen Bereich oder im kaufmannischen

7 Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: ,,... Die Module des Journalismus umfassen zwar nur 20
ECTs, diese werden jedoch in Kleingruppen gelehrt, d.h. in Gruppen von 10-15 Studierenden, was die Effizi-
enz und Nachhaltigkeit des Lernens wesentlich erhéht. Hinzu kommen Wahlpflichtmodule im Umfang von
max. 15 ECTS aus dem journalistischen Bereich (z.B. ,Mobilkommunikation”, , Sportjournalismus”, , Publika-
tionstraining und ,, praktische Medienethik”, , Wissenschaftskommunikation”)”; siehe dazu schon Fn. 3.
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Bereich abzuleisten ist. Auch hier gilt, dass diese Vorgaben einen ersten praktischen Einblick in das
Gebiet insgesamt sicherstellen kénnen, aber fir die Anforderungen einer journalistischen Ausbil-

dung zu unspezifisch sind.

Bewertet man die Ausbildungsziele wie das Ausbildungskonzept des Bachelorstudiengangs , Wirt-
schaft und Journalismus” so ist insgesamt festzustellen, dass der Bachelorstudiengang fur sich allein
genommen nur unzureichend die Kriterien erfillt, die der Deutsche Journalisten-Verband in seinem

aktuellen Memorandum fir eine angemessene fachspezifische journalistische Ausbildung vorsieht

(vgl.http://www.initiative-qualitaet.de/fileadmin/IQ/Qualitaet/Sicherung/memorandum-online-2. pdf).
Daher halten es die Gutachter fur erforderlich, dass der Name des Studienganges geandert und an

die vermittelten Inhalte angepasst wird.

Das Profil dieses Bachelorstudiengangs kommt nach Auffassung der Gutachter eher im Namen
~Management und Medien” zum Ausdruck.® Diese Denomination dient bereits zur Bezeichnung
des Masterstudiengangs, der auf diesem Bachelorstudiengang aufbaut. Da beide Studiengange
sehr eng aufeinander aufbauen, kdme damit auch das Gesamtkonzept dieses Studienangebots der

Universitat der Bundeswehr klarer zum Ausdruck.

2.2.2  ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele

Der Studiengang ist so strukturiert und modularisiert, dass er im Sinne eines generalisierenden Stu-
diums die Grundlage fur eine weitere Differenzierung im anschlieBenden Masterstudiengang bildet.
Das in allen drei Studienjahren durchgezogene Modul , Organisationskommunikation” ist die er-
kennbare Klammer zwischen an sich fachlich weit auseinanderliegenden Modulen. Obwohl der
Studiengang ,,Journalismus” heiBt, sind die beiden einschlagigen Module nur in den ersten beiden
Studienjahren vorgesehen. Es ist nicht erkennbar, inwieweit die anderen Module aus den verschie-
denen Disziplinen auf dem Qualifizierungsfeld ,Berichterstattungskompetenz” einzahlen. Hier ist
der Zusammenhang zum Kommunikationsmanagement schon deutlicher, aber aufgrund der Viel-

falt und Breite der angebotenen Module ebenfalls nicht eindeutig.

Der Aufbau des Studienganges ist dementsprechend nur stimmig, wenn die Pflicht- und WahIimo-
dule von einem erkennbaren roten Faden zusammengehalten werden, der aber nur in einem ge-

meinsam geteilten Verstandnis von den Qualifizierungszielen ausgehen kann.? Insgesamt ist von

& Diese Anderung ist zwischenzeitlich erfolgt.

9 Stellungnahme der Hochschule vom 30. Mai 2013: , Wir werden diese Anregung gerne aufnehmen und
ausgehend von den Tatigkeitsfeldern in den Bereichen Organisationskommunikation, Medienmanagement
und Journalistik im Rahmen des Studiengangskonzepts exemplarische Studienverlaufe (fir die angestrebten
Berufe empfohlene Kombinationen aus Pflicht- und Wahlpflichtmodulen) entwickeln, die den Studierenden
mehr Orientierung bieten, ohne die von den Studierenden als wesentliche Starke des Studiengangs bewerte-
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einer hohen Arbeitsbelastung auszugehen, die auf Vollzeitstudierende abgestellt ist. Die Gutachter
sehen jedoch die Studierbarkeit insbesondere auch aufgrund der hervorragenden Beratungs- und

Betreuungsangebote und der spezifischen Organisation des Studiums als gewahrleistet.

Die Qualifizierungsziele der Module tragen zur Gesamtkompetenz der Absolventen bei, allerdings

nur unter den oben genannten Bedingungen.

2.2.3 Fazit

Das Studiengangskonzept umfasst die angemessene Vermittlung von Fachwissen und fachtbergrei-
fendem Wissen sowie entsprechenden methodischen und generischen Kompetenzen. Dies erfolgt
in der Art, wie es auch im Qualifikationsrahmen fur deutsche Hochschulabschlisse formuliert ist.
Jedoch zeigen die Ausfiihrungen, dass das Studiengangskonzept nur mit Einschrankungen stimmig
ist. Das gilt insbesondere fur die unklare und auch teilweise widerspriichliche Darstellung der Be-
deutung des wirtschaftswissenschaftlichen Bereichs. Er wird einerseits als Berichterstattungsfeld far
Journalisten definiert, andererseits aber als basale Lehrinhalte fir angehende Manager. Beide An-
spruche lassen sich nur schwer oder gar nicht im Rahmen eines solchen Studiengangs realisieren.
Zudem erfullt der Bachelorstudiengang fur sich allein genommen nur unzureichend die Kriterien,
die der Deutsche Journalisten-Verband in seinem aktuellen Memorandum fir eine angemessene
fachspezifische journalistische Ausbildung vorsieht Der Name des Studienganges ist an die vermit-

telten Inhalte anzupassen.'°

2.3. Masterstudiengang Management und Medien (M.A.)

2.3.1 Studiengangsaufbau

Entsprechend den Besonderheiten des Intensivstudiums an der Universitat der Bundeswehr betragt
die Dauer des Masterstudiums vier Trimester, in denen inklusive der Masterarbeit insgesamt 90
ECTS-Punkte zu erwerben sind. Dabei ist das Studium so aufgebaut, dass in den drei Pflichtmodu-
len der beiden Studienrichtungen , Strategische Kommunikation” und ,Journalistik” insgesamt
jeweils 25 ECTS-Punkte zu erwerben sind. 30 ECTS-Punkte stammen dann aus dem Wahlpflicht-
pool Management. Davon missen 15 ECTS-Punkte in Veranstaltungen der FH-Fakultat Betriebs-

wirtschaft und 15 ECTS-Punkte in Veranstaltungen einer universitaren Fakultat (z.Z. Fakultat fir

ten vielfaltigen Wahlmaoglichkeiten und Gestaltungsfreirdaume ... zu beschranken. Eine Bekanntmachung
kann bis 1.10.13 Uber die Homepage bzw. die dort abrufbare Studiengangsdokumentation erfolgen.”

1% Diese Anderung ist zwischenzeitlich erfolgt.

19



ACCGUIN

Informatik) erworben werden. Fur die Masterarbeit sind nochmals 30 ECTS-Punkte veranschlagt,

die restlichen 5 ECTS-Punkte kommen aus dem studium plus.

Die Studienrichtung ,Strategische Kommunikation” gliedert sich in einen theoretischen bzw. kon-
zeptionell angelegten und einen anwendungsorientierten Bereich. Erstere bestehen aus den sekt-
oral angelegten konzeptionellen Modulen fir die Unternehmenskommunikation einerseits und
Non-Profit-Organisationen/politische Organisationen andererseits, die dann um die eher operativen
Elemente des Kampagnen-, Krisen- und Issuesmanagements erganzt werden. Erganzt werden diese
beiden Blocke durch Lehrinhalte, die der so genannten Managementperspektive zugeordnet sind
und aus den Bereichen Unternehmensfiihrung, Okonomie, Recht sowie Informations- und Kom-
munikationssysteme bestehen. Zusatzliche Angebote im Bereich Kompetenzen deckt der Bereich

studium plus ab.

Der Pflichtteil der Studienrichtung ,Journalistik” setzt sich aus den drei Modulen , Journalistische
Kern- und Handlungskompetenzen”, , Journalismusforschung im Medienwandel” und dem Journa-
listischen Kolloquium zusammen. Alle drei Module sind inhaltlich eng miteinander verschrankt,
wobei der Kontakt zur journalistischen Praxis insbesondere durch das Journalistische Kolloquium
hergestellt wird. Dieses journalistische Fachwissen kann dann aus dem vielfaltigen Angebot der
Wahlpflichtmodule individuell so erganzt werden, dass ein ressortspezifisches Sachwissen und spe-

zielle Fachkenntnisse fur die qualifizierte Anwendung digitaler Medien erworben werden.

Die Studienrichtung ,Journalistik” ist theoretisch und reflektierend ausgerichtet. Dies setzt fUr eine
spatere praktische Berufsaustbung allerdings voraus, dass die erforderlichen praktischen Kenntnisse
an anderer Stelle vermittelt wurden. Damit erganzt dieses Studienangebot aber recht gut das Ba-
chelorstudium, in dem die Vermittlung praktischer journalistischer Kenntnisse im Vordergrund
steht. Ein besonderer Schwerpunkt der Studienrichtung ,Journalistik” liegt dabei auf der Ausei-
nandersetzung mit der Digitalisierung der Medien und den Auswirkungen der Medienkonvergenz
far den Journalismus. Auch das ist angesichts der Bedeutung, die dieser Medienwandel fir die ge-

samte Kommunikation in unserer Gesellschaft hat, stimmig.

Der Themenbereich , Strategisches Management” (zu erlangen sind hier 30 ECTS-Punkte, davon 15
aus dem universitdren Bereich) ist stimmig und orientiert sich an den Zielen des Studiengangs, weil
er insbesondere die interdisziplindre Herangehensweise an die Managementaufgabe der Kommuni-
kation abbildet.

Die inhaltliche Verzahnung der drei Bereiche ist zwingend und ware kontinuierlich in der Lehre zu

gewahrleisten.

Das Konzept umfasst in diesem Sinne sektorales und funktionales Fachwissen und erganzt es um

das fachUbergreifende Wissen der Managementlehre. Der inhaltliche Schwerpunkt im Bereich In-

formatik liegt auf den eher managementbezogenen Themen des Innovationsmanagements sowie

der Entwicklung von Geschaftsmodellen und bietet deshalb einen konsistenten Wissenskanon. Die
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im Konzept abgebildeten fachlichen, methodischen sowie generischen Kompetenzen umfassen
auch die methodischen Kenntnisse im Bereich der Evaluation bzw. des Controllings, die durch die
entsprechenden Wahlpflichtmodule abgedeckt werden kénnen. Hier ware angeraten, wegen der
Bedeutung dieser Inhalte zu Uberprifen, inwieweit diese Kenntnisse und Kompetenzen in den
Pflichtmodulen bereits mit abgedeckt und in den Wahlpflichtmodulen (nur) vertieft werden kon-

nen.

2.3.2  ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele

Die Studienrichtung ,, Strategische Kommunikation” besteht aus drei Pflichtmodulen, und zwar fir
die konzeptionellen Module der Unternehmenskommunikation einerseits und der Non-Profit-
Organisationen/politischen Organisationen andererseits, die dann um das dritte Modul mit den
operativen Elementen des Kampagnen-, Krisen- und Issuesmanagement erganzt werden. Hinzu
kommen Wahlpflichtmodule aus dem Bereich BWL/Management sowie aus der Kooperation mit
der Fakultat fur Informatik, die beide im zweiten Studienjahr belegt werden mussen. Es sind jeweils
25 ECTS-Punkte in den Pflichtmodulen, 5 ECTS-Punkte im studium plus sowie 30 ECTS-Punkte in

den Wahlpflichtmodulen (davon 15 im universitaren Bereich der Fakultat Informatik) zu erreichen.

Der Pflichtteil der Studienrichtung ,Journalistik” setzt sich aus den drei Modulen ,Journalistische
Kern- und Handlungskompetenzen”, , Journalismusforschung im Medienwandel” und dem Journa-
listischen Kolloquium zusammen, in denen insgesamt 25 ECTS-Punkte zu erwerben sind. Die Vertei-

lung der weiteren Leistungspunkte entspricht der Studienrichtung ,Strategische Kommunikation”.

Der Studiengang ist in beiden Studienrichtungen sinnvoll strukturiert und modularisiert. Er beginnt
mit den eher konzeptionellen Modulen im Studienjahr 1 und vertieft dieses im zweiten Jahr, er-
ganzt um das eher auf operative Fragen konzentrierte Modul. Die Auswahl an Wahlpflichtmodulen
im zweiten Studienjahr ist sehr umfangreich und sollte ggf. ebenfalls nach den beiden Studien-
gangsrichtungen differenziert werden, um die Wahlpflichtmodule mit dem Schwerpunkt Manage-
ment deutlich zu machen und die inhaltliche Ausrichtung weiter zu scharfen. Grundsatzlich kénnte

eine Ubersichtlichere Verlaufsdarstellung des Studiums erstellt werden.

Insbesondere im zweiten Studienjahr ist die Arbeitsbelastung als hoch anzusehen. Die Gutachter
sehen jedoch die Studierbarkeit insbesondere aufgrund der hervorragenden Beratungs- und Be-
treuungsangebote und der spezifischen Organisation des Studiums als gewahrleistet. Zudem ist zu
beachten, dass die Studierenden im flieBenden Ubergang aus dem Bachelorstudium kommen,

wodurch die Orientierungsphase entfallt.

Die Qualifizierungsziele der Module tragen zur Gesamtkompetenz der Absolventen bei. Beim

Pflichtmodul ,, Unternehmen” ist darauf hinzuweisen, dass hier eine Qualifizierung fir den Bereich
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Marketing angestrebt wird, und das Modul sich deshalb auf einen BWL-Bereich konzentriert, der

nicht die Unternehmenskommunikation im engeren Sinne umfasst.

2.3.3 Fazit

Das Studiengangskonzept ist geeignet, um die Studiengangsziele zu erreichen. Es umfasst die an-
gemessene Vermittlung von Fachwissen und fachUbergreifendem Wissen sowie entsprechenden
methodischen und generischen Kompetenzen. Dies erfolgt in der Art, wie es auch im Qualifikati-

onsrahmen fur deutsche Hochschulabschlisse formuliert ist.

3. Implementierung

3.1. Ressourcen
Die Fakultat fur Betriebswirtschaft der Universitat der Bundeswehr Minchen verfligt Gber ausrei-
chende Ressourcen fir eine erfolgreiche Durchfiihrung ihrer beiden Studiengange. Das gilt sowohl

in personeller als auch in sachlicher Hinsicht.

Zur Fakultat gehoren 18 Professuren, die auf funf Institute aufgeteilt sind. Das Institut fur Unter-
nehmensfihrung besteht aus finf BWL-Professuren. Dem Institut fiir Okonomie und Recht gehéren
eine VWL- und eine Jura-Professur an. Das Institut flr Organisationskommunikation umfasst die
drei Professuren flr Padagogische Psychologie, fir Unternehmenskommunikation sowie fiir PR und
Marketing. Zum Institut fir Journalistik gehdren zwei Journalismus-Professuren. SchlieBlich gibt es

noch das Institut fir Mathematik und Informatik mit sechs entsprechend bezeichneten Professuren.

Inzwischen sind alle Professuren besetzt. In den nachsten Jahren drohen keine Vakanzen. Ein Drittel

der Professuren hat weibliche Inhaber. Das Lehrdeputat betragt 14 Trimesterwochenstunden.

Die beiden Studiengange der Fakultat werden vor allem von den zwolf Professuren der vier erstge-
nannten Institute getragen. Hinzu kommt fir den Wabhlpflichtbereich des MA-Studiengangs noch
ein Lehrimport aus der universitaren Fakultat fur Informatik im Umfang von 15 ECTS-Punkten, wah-
rend die Professuren des fakultatseigenen Instituts fir Mathematik und Informatik bis auf eine
Ausnahme nur in anderen Fakultaten tatig sind. Die Professuren der Fakultat werden von durch-
schnittlich funf WHK, funf SHK/soldatischen HK, drei Schreibkraften und einem Ausbildungsoffizier
unterstltzt. Ferner stehen der Fakultat fir Lehrauftrdge und Gastvortrage Mittel in Hohe von Gber
10.000 € zur Verfigung. Hinzu kommen noch Mittel fir zwei Lecturer-Stellen sowie an die Neube-

setzung von Professuren gekoppelte, auf drei Jahre befristete Mittel fUr zwei weitere WHK.

Pro Studierendenjahrgang stehen 55 Studienplatze zur Verfligung, so dass die Fakultat in der Regel
nie mehr als ca. 200 Studierende haben wird. Bezogen nur auf die zwolf die beiden Studiengénge
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tragenden Professuren ergibt das eine fur deutsche Universitdten duBerst glnstige Betreuungsrela-
tion von etwa 17:1. Im Gesprach mit der Gutachtergruppe duBerten sich die Studierenden recht
positiv Uber ihre Studienbedingungen. Gravierende Monita bezlglich Aufbau und Ablauf ihres Stu-
diums sowie der Prifungen wurden nicht vorgebracht. Vielmehr wurde darauf hingewiesen, dass
sie keine Sprechstundentermine brauchen, um mit den Professoren reden zu kénnen. Hervorzuhe-
ben sind ferner die giinstigen Wohn- und Lebensbedingungen auf dem Campus, ohne die ein In-

tensivstudium kaum maglich ware.

Nicht nur in personeller, sondern auch in sachlicher Hinsicht ist die Fakultat gut ausgestattet. Das
gilt insbesondere fir die Horsale und Seminarraume, aber auch die wissenschaftliche Ausstattung,
die dem Studiengang an der Universitat der Bundeswehr zur Verfigung steht, ist vorziglich. Die
Bibliothek ist sehr gut ausgestattet, und mit dem hochmodernen Medienzentrum steht fir die
praktische Ausbildung in allen Lehrredaktionen eine Medientechnik zur Verfligung, die dem neues-

ten Stand entspricht.

Der Sachmitteletat in Hohe von rund 20.000 € pro Jahr erscheint auf den ersten Blick knapp be-
messen. Allerdings wird er vornehmlich fir die Biroausstattung bendétigt und als angemessen bzw.
bedarfsgerecht bezeichnet. Hinzu kommt noch ein spezieller Etat fir die technische, Medien- und
IT-Infrastruktur in Héhe von rund 70.000 € pro Jahr sowie ein Reisekostentopf auf zentraler Ebene.

Bemangelt wurde lediglich eine gewisse Raumknappheit bei Drittmittelprojekten.

3.2. Entscheidungsprozesse, Organisation und Kooperation

Die Zustandigkeiten und Ansprechpartner hinsichtlich der Fakultatsorganisation, der Lehr-
veranstaltungen sowie der Prifungen sind klar definiert und transparent. Den Studierenden ist es
insbesondere Uber ihre Vertreter im Fakultatsrat moglich, sich in die Entscheidungsprozesse der
Fakultat einzubringen. Dabei haben sie einige auBerordentliche Kompetenzen wie beispielsweise

ein Vorschlagsrecht bei der Wahl des Studiendekans.

Wie bereits angesprochen, besteht eine dauerhafte Zusammenarbeit mit der universitdaren Fakultat
far Informatik. Gleiches gilt fur das fakultatseigene Institut fir Mathematik und Informatik beziig-
lich der anderen FH-Fakultaten. Als noch ausbaufahig kann dagegen die Zusammenarbeit mit der
fachnahen, universitaren Fakultat far Wirtschafts- und Organisationswissenschaften beschrieben
werden. Unabhdngig hiervon unterhalten zahlreiche Professoren der Fakultat Kooperationsbezie-
hungen zu in- und ausldndischen Wissenschaftlern bzw. Wissenschafts- und Bildungseinrichtungen.
Auslandsstudienaufenthalte und Auslandspraktika der Studierenden sind dagegen — zum Bedauern
etlicher Studierender — nur sehr eingeschrankt méglich, was teils mit dienstrechtlichen Restriktionen

und teils mit Vorgaben des Intensivstudiums begriindet wird.
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3.3. Transparenz und Dokumentation

Die Anforderungen an Dozenten und Studierende sind klar und transparent. Fir die beiden Studi-
engange liegen Studien- und Prifungsordnungen vor. Hinzu kommen ausfuhrliche ModulhandbU-
cher fur alle in der Fakultat angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtmodule, eine Evaluationsordnung
far die Evaluation von Studium und Lehre sowie eine Satzung zur Regelung des Hochschulzugangs
far qualifizierte Berufstatige. Der Information und Dokumentation dienen Studieninformations-
Flyer, Studiengangskonzepte fur die beiden Studiengange, Studienplane fir die einzelnen Trimes-
ter, Bibliotheks-Wegweiser, Richtlinien zur Anfertigung wissenschaftlicher Arbeiten, Bachelor- bzw.
Master-Urkunden und -Zeugnisse, Diploma Supplements sowie Transcripts of Records. Die Studien-
und Prifungsordnungen der UniBw M werden von der zentralen Verwaltung einer Rechtspriifung

unterzogen.

3.4. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Die Universitat der Bundeswehr Minchen verflgt Gber einen Gleichstellungsplan. Dieser enthalt ein
3-Punkteprogramm (Chancengleichheit, Familienfreundlichkeit und Frauenférderung). Das Konzept
zur Geschlechtergerechtigkeit sowie zur Forderung der Chancengleichheit von Studierenden in
besonderen Lebenslagen wird auch auf Studiengangsebene umgesetzt. Zudem verfigt die Hoch-

schule fur diese Studierendengruppen tber besondere, institutionalisierte Beratungsangebote.

An der Universitat der Bundeswehr Minchen gibt es eine Gleichstellungsbeauftragte, die den
Gleichstellungsprozess unterstiitzt und Uberwacht. Zu ihren Aufgaben gehért auch die Beratung
und Unterstitzung in Einzelfallen zur beruflichen Férderung, zur Beseitigung von Benachteiligung
und zu Fragen der Vereinbarkeit von Familie und Beruf/Studium. Zudem verfigt die Gleichstel-

lungsbeauftragte Uber ein Initiativ-, Vortrags- und Einspruchsrecht.

Fur Studierende mit Behinderung und/oder chronischer Erkrankung gibt es Regelungen zum Nach-

teilsausgleich in der Prifungsordnung.

4. Qualitatsmanagement

Die Hochschule sieht geeignete MaBnahmen zur Qualitatssicherung fir die jeweiligen Studiengan-
ge vor. Die Studiengdnge, die studienorganisatorischen Teileinheiten und die Hochschule verfiigen
Uber ein angemessenes Qualitdtsmanagementsystem mit definierten Organisations- und Entschei-

dungsstrukturen zur Sicherstellung einer kontinuierlichen Weiterentwicklung.

FUr die Qualitatssicherung von Studium und Lehre wird in samtlichen Studiengangen an der Univer-

sitdt der Bundeswehr Minchen eine Evaluation der Lehrveranstaltungen (inkl. Berlcksichtigung der
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studentischen Arbeitsbelastung) durchgefihrt. Hierfir ist der Studiendekan zustandig. Die Evaluati-
on aller Lehrveranstaltungen im FH-Bereich erfolgt in einem zweijdhrigen Turnus und wird in Lehr-
berichten dokumentiert. Hierfir wird die Evaluationssoftware EvaSys verwendet. Kinftig sollen mit
Hilfe dieser Software nicht nur einzelne Lehrveranstaltungen, sondern auch groéBere Einheiten, wie
z.B. Module und Studiengange sowie die allgemeinen Rahmenbedingungen des Studierens an der
Universitat der Bundeswehr Minchen evaluiert werden. Die Ergebnisse der Lehrveranstaltungseva-

luationen werden von den Dozenten an die Studierenden riickgekoppelt.

Die Hochschule verfigt Uber eine Evaluationsordnung. Diese sieht vor, neben der Lehrveranstal-
tungsevaluation auch Befragungen nach dem Ubergang vom Bachelor zum Master, zum Studiener-
folg sowie Befragungen von Studiengangsabbrechern und Absolventen durchzufiihren. Zudem
sollen die Dozenten zu ihrer Einschdatzung von Studium und Lehre an der Universitat der Bundes-

wehr Munchen befragt werden.

FUr den Bachelorstudiengang ,Journalismus und Wirtschaft” wurden statistische Daten insbeson-
dere zu Auslastung des Studiengangs, Prifungsergebnissen, Abbrecherquote und Studienanfan-

gerzahlen erhoben und systematisch ausgewertet.

Durch eine im Jahr 2012 beschlossene Lehroffensive der Hochschule soll verstarktes Augenmerk auf
die Qualitat der Lehre und die hochschuldidaktische Entwicklung von Dozenten gelegt werden. Fur
eine qualitativ und methodisch-didaktisch anspruchsvolle Lehre gibt es an der Hochschule das Schu-
lungskonzept , ProfiLehre”. Fir herausragende Dozenten soll ein hochschulweiter Preis fir Lehre

ausgelobt werden.

Lehrbeauftragte werden nach bestimmten Qualitatskriterien (abgeschlossenes Hochschulstudium
und i.d.R. Promotion) ausgewabhlt, die im , Leitfaden far die Erteilung und Abrechnung von Lehrauf-
trdgen” enthalten sind. Der Leitfaden basiert u.a. auf den Bestimmungen des Bayerischen Hoch-

schulpersonalgesetzes.

Zudem gibt es an der Universitat der Bundeswehr Minchen eine von Studierenden gegriindete
Initiative ,LehrGUT”. In regelmaBigen Sitzungen werden hier gemeinsam von Studierenden und
Dozenten MaBnahmen zur Verbesserung der Lehre diskutiert, wie z.B. eine Anderung der beste-
henden Fragebdgen zur Lehrveranstaltungsevaluation. AuBerdem werden Best-Practice-Beispiele

entwickelt. Die erarbeiteten Vorschlage werden u.a. in die Arbeitsgruppen eingebracht.
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5. Resiimee und Bewertung der ,Kriterien des Akkreditierungsrates fiir die Akkreditie-
rung von Studiengangen” vom 08.12.2009 i.d.F. vom 23.02.2012

Die Studiengdnge Wirtschaft und Journalismus (B.A.) sowie Management und Medien (M.A.) um-
fassen 210 und 90 ECTS-Punkte und sind als Intensivstudiengange konzipiert. Sie sprechen in erster

Linie Offiziere bzw. Offiziersanwaérter der Bundeswehr an.

Der Bachelorstudiengang moéchte sowohl fur Tatigkeitsfelder im Journalismus als auch in der Un-
ternehmens- bzw. Organisationskommunikation ausbilden. Die Qualifikationsziele des Studiengan-
ges sind nicht nach den mit dem Curriculum angestrebten Tatigkeitsfeldern differenziert darge-
stellt. Zudem wird trotz der Denomination ein inhaltlicher Schwerpunkt im Bereich der Organisati-
onskommunikation bzw. des Kommunikationsmanagements gesetzt. Bewertet man die Ausbil-
dungsziele wie das Ausbildungskonzept, so ist insgesamt festzustellen, dass der Bachelorstudien-
gang fur sich allein genommen nur unzureichend die Kriterien erflllt, die der Deutsche Journalis-
ten-Verband in seinem aktuellen Memorandum fiir eine angemessene fachspezifische journalisti-
schen Ausbildung vorsieht. Der Name des Studienganges scheint an die vermittelten Inhalte nicht

angepasst. "’

Im Masterstudiengang Management und Medien (M.A.) werden aufgrund der Zweiteilung des Stu-
diengangs in die Studienrichtungen , Strategische Kommunikation” einerseits und ,Journalistik”
andererseits die beruflichen Tatigkeitsfelder ebenfalls differenziert dargestellt. Die Beschreibung der
Qualifizierungsziele ist eindeutig, ausreichend spezifisch und differenziert. Das Konzept des Studi-

engangs ist geeignet, die Studiengangsziele zu erreichen.

Die Konzepte beider Studiengange sind studierbar. Die notwendigen Ressourcen und organisatori-

schen Voraussetzungen sind gegeben, um die Konzepte konsequent und zielgerichtet umzusetzen.

Die Studiengange verfligen Uber geeignete Qualitatssicherungsinstrumente, um die Validitat der

Zielsetzung und der Implementierung der Konzepte zu Uberprifen und weiterzuentwickeln.

Die begutachteten Studiengénge entsprechen den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fiir
deutsche Hochschulabschlisse vom 21.04.2005, den landesspezifischen Strukturvorgaben fur die
Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengangen sowie der verbindlichen Auslegung und
Zusammenfassung dieser Dokumente durch den Akkreditierungsrat (Kriterium 2 , Konzeptionelle
Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem”). Die Studiengdnge entsprechen den Anforde-
rungen der Landergemeinsamen Strukturvorgaben fur die Akkreditierung von Bachelor- und Mas-
terstudiengangen vom 10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010.

Hinsichtlich der weiteren Kriterien des Akkreditierungsrates stellen die Gutachter fest, dass die Kri-

terien , Qualifikationsziele” (Kriterium 1), ,Studierbarkeit” (Kriterium 4), , Prifungssystem” (Kriteri-

" Dies wurde zwischenzeitlich geandert.
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um 5) ,Studiengangsbezogene Kooperationen” (Kriterium 6), ,, Ausstattung” (Kriterium 7), , Trans-
parenz und Dokumentation” (Kriterium 8), ,Qualitatssicherung und Weiterentwicklung” (Kriterium
9) sowie ,Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit” (Kriterium 11) erfillt sind. Kriterium
3, ,,Studiengangskonzept”, ist beim Masterstudiengang erfllt, jedoch noch nicht vollstandig erfullt
beim Bachelorstudiengang. Der Studiengangsname muss hier an die vermittelten Inhalte angepasst
werden. Zudem mussen die Qualifikationsziele des Studienganges nach den mit dem Curriculum
angestrebten Tatigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des gesamten
Studienganges zu vermitteln. Zu Kriterium 10 , Studiengange mit besonderem Profilanspruch”: Da
es sich bei den Studien-gangen um Intensivstudiengange handelt, wurden sie unter Bertcksichti-
gung der Handreichung der AG ,Studiengange mit besonderem Profilanspruch” (Beschluss des
Akkreditierungsrates vom 10.12.2010) begutachtet. Die darin aufgefthrten, die Studiengange be-

treffenden Kriterien werden als erfullt bewertet.

6.  Akkreditierungsempfehlung der Gutachtergruppe

Die Gutachtergruppe empfiehlt folgenden Beschluss:

6.1. Auflagen im Studiengang , Wirtschaft und Journalismus” (B.A.)

1.) Die Qualifikationsziele des Studienganges mussen nach den mit dem Curriculum angestreb-
ten Tatigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des gesamten Stu-
dienganges zu vermitteln.

2.) Der Studiengangsname muss an die vermittelten Inhalte angepasst werden.

6.2. Auflagen im Studiengang ,,Management und Medien” (M.A.)

Keine
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IV. Beschliisse der Akkreditierungskommission von ACQUIN12

1.  Akkreditierungsbeschluss

Auf der Grundlage des Gutachterberichts, der Stellungnahme der Hochschule und der Stellung-
nahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am
25./26.06.2013 den folgenden Beschluss:

Wirtschaft und Journalismus (B.A.)

Der Bachelorstudiengang ,,Wirtschaft und Journalismus” (B.A.) wird mit folgenden Aufla-

gen erstmalig akkreditiert:

. Die Qualifikationsziele des Studienganges miissen nach den mit dem Curriculum an-
gestrebten Tatigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des

gesamten Studienganges zu vermitteln.
. Der Studiengangsname muss an die vermittelten Inhalte angepasst werden.
Die Akkreditierung ist befristet und gilt bis 30. September 2014.

Bei Feststellung der Erfillung der Auflagen durch die Akkreditierungskommission nach
Vorlage des Nachweises bis 1. April 2014 wird der Studiengang bis 30. September 2018
akkreditiert. Bei mangelndem Nachweis der Auflagenerfiillung wird die Akkreditierung

nicht verlangert.

Das Akkreditierungsverfahren kann nach Stellungnahme der Hochschule fiir eine Frist von
héchstens 18 Monaten ausgesetzt werden, wenn zu erwarten ist, dass die Hochschule die
Mangel in dieser Frist behebt. Diese Stellungnahme ist bis 19. August 2013 in der Ge-

schaftsstelle einzureichen.
Fur die Weiterentwicklung des Studienprogramms wird folgende Empfehlung ausgesprochen:

. Es sollte bei den Pflichtmodulen Uberprift werden, ob nicht einige Klausuren durch Hausar-

beiten ersetzt werden kdnnen.

2. GemdB Ziffer 1.1.3 und Ziffer 1.1.6 der ,Regeln fir die Akkreditierung von Studiengdngen und die Sys-
temakkreditierung” des Akkreditierungsrates nimmt ausschlielSlich die Gutachtergruppe die Bewertung der
Einhaltung der Kriterien fir die Akkreditierung von Studiengdngen vor und dokumentiert diese. Etwaige von
den Gutachtern aufgefihrte Mangel bzw. Kritikpunkte werden jedoch bisweilen durch die Stellungnahme
der Hochschule zum Gutachterbericht geheilt bzw. ausgerdumt, oder aber die Akkreditierungskommission
spricht auf Grundlage ihres (bergeordneten Blickwinkels bzw. aus Griinden der Konsistenzwahrung zuséatzli-
che Auflagen aus, weshalb der Beschluss der Akkreditierungskommission von der Akkreditierungsempfeh-
lung der Gutachtergruppe abweichen kann.
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Management und Medien (M.A.)

Der Masterstudiengang ,Management und Medien” (M.A.) wird ohne Auflagen erstmalig
akkreditiert.

Die Akkreditierung gilt bis 30. September 2018.
Fur die Weiterentwicklung des Studienprogramms wird folgende Empfehlung ausgesprochen:

o Die Auswahl an Wahlpflichtmodulen im zweiten Studienjahr ist sehr umfangreich. Sie sollten
far die beiden Studiengangsrichtungen differenziert angeboten werden, um die Wahl-
pflichtmodule mit dem Schwerpunkt Management deutlich zu machen und die inhaltliche

Ausrichtung weiter zu scharfen.

2.  Feststellung der Auflagenerfiillung

Wirtschaft und Journalismus (B.A.), nun: Management und Medien (B.A.)

Die Hochschule reichte fristgerecht die Unterlagen zum Nachweis der Erflllung der Auflagen ein.
Diese wurden an den Fachausschuss mit der Bitte um Stellungnahme weitergeleitet. Der Fachaus-
schuss sah die Auflagen als erfullt an. Auf Grundlage der Stellungnahme des Fachausschusses fass-

te die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 23./24. Juni 2014 folgenden Beschluss:

Die Auflagen zum Studiengang ,,Wirtschaft und Journalismus” (B.A.), nun: Management
und Medien (B.A.) an der Universitat der Bundeswehr Miinchen sind erfullt. Der Studien-

gang wird bis zum 30. September 2018 erstmalig akkreditiert.
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	Gemäß Selbstdokumentation (SD, S. 12f.)  ist „für die Zulassung zu den Fachhochschulstudiengängen an der Universität der Bundeswehr München […] die allgemeine Hochschulreife, die Fachhochschulreife, eine einschlägig fachgebundene (Fach-) Hochschulreif...
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	1.2. Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.)
	1.2.1 Qualifikationsziele
	Der Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.) ist zwei Zielsetzungen verpflichtet. Er soll zum einem für eine Tätigkeit in der Bundeswehr vorbereiten, und er soll zum anderen die Qualifikationen für eine berufliche Tätigkeit nach der Bund...
	Eine spätere Tätigkeit als Wirtschaftsjournalist mit diesem Studium wird kritisch gesehen. Die Breite des Studiums lässt nicht zu, die notwendige Vertiefung der Inhalte herzustellen. Das „Handwerkszeug“, z.B. Journalismus, Wirtschaftsinformatik, Wirts...
	Während der Name „Wirtschaft und Journalismus“ den Eindruck erweckt, hier würden Wirtschaftsjournalisten ausgebildet, und auch im Selbstportrait dieser Eindruck entsteht (s.o.), gab es vor Ort unterschiedliche Aussagen. Einerseits wurde auf dem Anspru...
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	Kommunikationsmanager sind in einer marktwirtschaftlichen Ordnung dazu da, die (gewinnbringenden) Interessen ihres Unternehmens zu verfolgen und mittels Kommunikationskonzepten und -strategien einen eigenen Wertschöpfungsbeitrag zu generieren. Dabei s...
	Journalisten in demokratischen Ordnungen sehen sich dagegen primär dem Allgemeinwohl verpflichtet. Wie es das Schlagwort der „vierten Gewalt“ zum Ausdruck bringt, verstehen sie ihre besondere Aufgabe darin, die Regierenden und andere gesellschaftliche...
	Eine wesentliche Voraussetzung ist eine klare Differenzierung zwischen den unterschiedlichen Anforderungen, die eine berufliche Tätigkeit als Journalist und eine als Kommunikationsmanager der Bundeswehr mit sich bringen. Diese Unterschiede verschwimme...
	Die Absolventen des Bachelorstudiengangs werden fachlich und methodisch befähigt, eine Aufgabe im Bereich des Kommunikationsmanagements auszuüben. Für eine eigenverantwortliche Tätigkeit fehlt jedoch das eindeutige Rollenverständnis. Dies gilt nicht m...
	Die Anforderungen der beruflichen Praxis werden dementsprechend zwar in vielen Teilaspekten, z.B. zum steigenden Bedarf an Kommunikation für komplexe Zusammenhänge in risikoaffinen Organisationen, angemessen reflektiert, jedoch nicht in Bezug auf die ...
	Die Gutachtergruppe kommt zum Schluss, dass die Qualifikationsziele des Studienganges nach den Tätigkeitsfeldern, auf die der Studiengang hinführen möchte, ausreichend differenziert beschrieben werden müssen.
	Der Studiengang kann insbesondere durch die umfangreichen Wahlpflichtmodule ein interdisziplinäres Profil entwickeln, wenn es gelingt, die fachliche Zuordnung zu den jeweiligen Qualifizierungszielen der beiden Berufsfelder deutlicher zu machen.
	Die wissenschaftliche Befähigung erfolgt insbesondere durch die Pflichtveranstaltung Journalismus I im ersten Studienjahr, in der in zwei Trimesterwochenstunden wissenschaftliches Publizieren vermittelt wird. In der Bachelorarbeit sollen die Studieren...

	1.2.2 Fazit
	Die Qualifikationsziele des Studienganges müssen nach den mit dem Curriculum angestrebten Tätigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des gesamten Studienganges zu vermitteln.


	1.3. Masterstudiengang Management und Medien (M.A.)
	1.3.1 Qualifikationsziele
	Im Masterstudiengang Management und Medien (M.A.) werden aufgrund der Zweiteilung des Studiengangs in die Studienrichtungen „Strategische Kommunikation“ einerseits und „Journalistik“ andererseits die beruflichen Tätigkeitsfelder ebenfalls differenzier...
	Die Beschreibung der Qualifizierungsziele ist eindeutig, ausreichend spezifisch und differenziert. Damit werden auch die Bundeswehr-internen Berufsperspektiven z.B. in der Pressearbeit, der internen Kommunikation im Zusammenhang mit den eigenen Medien...
	Strategische Kommunikation wird als Beitrag zur Wertschöpfung definiert und damit nach dem Stand der Fachdiskussion als Managementfunktion definiert. Die Absolventen der Studienrichtung „Strategische Kommunikation“ werden fachlich und methodisch befäh...
	Die Anforderungen der beruflichen Praxis werden angemessen reflektiert, auch wenn die in der Praxis immer stärker auftauchenden Fragen nach einer formativen und summativen Evaluation von Kommunikationsmaßnahmen nur indirekt erwähnt werden.3F
	Die Beschreibung der Qualifikationsziele der Studienrichtung „Journalistik“ ist in angemessener Weise auf die gesellschaftlichen Aufgaben des Journalismus bezogen und berücksichtigt ebenso hinreichend den gegenwärtigen Medienwandel mit seinen Folgen. ...
	Der Studiengang hat durch die Verzahnung mit dem universitären Bereich ein Profil, das insbesondere für die Tätigkeitsfelder der Strategischen Kommunikation von Relevanz ist. Der weitere Profilpunkt, der durch die Kooperation mit der Fakultät für Info...
	In journalistischer Hinsicht besitzt der Studiengang ein einzigartiges Potenzial, sich durch die Ausbildung für eine verantwortungsbewusste und demokratiegemäße Kriegs- und Krisenberichterstattung zu profilieren. Gerade die Mitarbeiter von Bundeswehr-...
	Im Masterstudiengang gibt es das für beide Studienrichtungen offene Wahlpflichtfach „Evaluation und Bewertung sowie qualitative und quantitative Forschungs- und Auswertungsmodelle“. Hier sollen Studierende u.a. Methoden der qualitativen und quantitati...

	1.3.2 Fazit
	Die Gutachter bewerten die Qualifikationsziele als sinnvoll und vor dem Ausbildungshintergrund als angemessen.



	2. Konzept
	2.1. Studiengangsübergreifend
	2.1.1 Modularisierung, ECTS
	Die hier zur Akkreditierung vorliegenden Studiengänge entsprechen gemäß Struktur und Inhalten dem Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse. Beim Studiengangsaufbau und der Modularisierung werden die Ländergemeinsamen Strukturvorgaben eing...

	2.1.2 Lehr- und Lernformen
	Das Curriculum sieht Lehr- und Lernformen vor, die den Erwerb von Handlungskompetenzen fördern, wie Case Studies, Praxisprojekte, die Arbeit in Lehrredaktionen, Exkursionen und die Durchführung von Planspielen. Weitere didaktische Mittel sind Seminare...
	Die Lehr- und Lernformen beider Studiengänge werden als adäquat und angemessen bewertet.

	2.1.3 Prüfungsformen, Prüfungssystem
	Das Prüfungssystem im Bachelorstudiengang ist so konzipiert, dass die Modulprüfungen aller Pflichtmodule mit einer Ausnahme als Klausuren abgelegt werden. Dies ist zum einem deswegen problematisch, weil damit die Gefahr besteht, dass die Studierenden ...
	Das Prüfungssystem des Masterstudiengangs ist deutlich differenzierter als das des Bachelorstudiengangs und räumt auch in den Pflichtmodulen Seminararbeiten, Präsentationen und Referaten einen breiten Raum ein.
	Zusammenfassend erfolgen die Prüfungen modulbezogen sowie wissens- und kompetenzorientiert, wobei die Kompetenzorientierung in den Pflichtmodulen des Bachelorstudiengangs stärker erfolgen könnte. Die Programmverantwortlichen haben in der Selbstdokumen...
	Die Prüfungen finden am Ende eines jeden Trimesters statt, zusätzlich kann in jedem Trimester ein Prüfungszeitraum für Wiederholungsprüfungen angesetzt werden. Eine zweite Wiederholung ist bei höchstens vier Leistungsnachweisen möglich. Wie bereits un...
	Die Prüfungsdichte und -organisation werden von den Gutachtern als adäquat und belastungsangemessen und zur Studierbarkeit beitragend erachtet, das Prüfungssystem insgesamt als angemessen und sinnvoll.


	2.2. Bachelorstudiengang Wirtschaft und Journalismus (B.A.)
	2.2.1 Studiengangsaufbau
	Der Bachelorstudiengang „Wirtschaft und Journalismus“ ist entsprechend der Besonderheiten der Universität der Bundeswehr als Intensivstudium angelegt. Er umfasst drei Studienjahre mit jeweils drei Trimestern, in denen insgesamt 210 ECTS zu erwerben si...
	Das Konzept des Studiengangs sieht vor, Lehrinhalte aus den Bereichen Wirtschaftswissenschaften, Kommunikationswissenschaft und Journalismus interdisziplinär miteinander zu verbinden. Im wirtschaftswissenschaftlichen Teil soll dabei der wesentliche Te...
	Der Aufbau ist vor dem Hintergrund des Studiengangsnamens nur mit Einschränkungen stimmig. Das gilt insbesondere für die unklare und auch teilweise widersprüchliche Darstellung der Bedeutung des wirtschaftswissenschaftlichen Bereichs. Er wird einersei...
	Ein Studium mit einem Umfang von 60 ECTS-Punkten kann im Bereich Kommunikation und Medien eine grundlegende Einführung in das Gebiet insgesamt bieten. Eine journalistische Ausbildung, die darüber hinausgeht, ist hier aber nur schwer zu leisten, da das...
	Die gleiche Problematik zeigt sich auch bei den Praktika. Die Studienordnung sieht hier zwei Pflichtpraktika mit jeweils 11 ECTS-Punkten vor, von denen das erste im Bereich Publizistik/Kommunikationsmanagement und das zweite im gleichen Bereich oder i...
	Bewertet man die Ausbildungsziele wie das Ausbildungskonzept des Bachelorstudiengangs „Wirtschaft und Journalismus“ so ist insgesamt festzustellen, dass der Bachelorstudiengang für sich allein genommen nur unzureichend die Kriterien erfüllt, die der D...
	Das Profil dieses Bachelorstudiengangs kommt nach Auffassung der Gutachter eher im Namen „Management und Medien“ zum Ausdruck.7F  Diese Denomination dient bereits zur Bezeichnung des Masterstudiengangs, der auf diesem Bachelorstudiengang aufbaut. Da b...

	2.2.2 ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele
	Der Studiengang ist so strukturiert und modularisiert, dass er im Sinne eines generalisierenden Studiums die Grundlage für eine weitere Differenzierung im anschließenden Masterstudiengang bildet. Das in allen drei Studienjahren durchgezogene Modul „Or...
	Der Aufbau des Studienganges ist dementsprechend nur stimmig, wenn die Pflicht- und Wahlmodule von einem erkennbaren roten Faden zusammengehalten werden, der aber nur in einem gemeinsam geteilten Verständnis von den Qualifizierungszielen ausgehen kann...
	Die Qualifizierungsziele der Module tragen zur Gesamtkompetenz der Absolventen bei, allerdings nur unter den oben genannten Bedingungen.

	2.2.3 Fazit
	Das Studiengangskonzept umfasst die angemessene Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie entsprechenden methodischen und generischen Kompetenzen. Dies erfolgt in der Art, wie es auch im Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschul...


	2.3. Masterstudiengang Management und Medien (M.A.)
	2.3.1 Studiengangsaufbau
	Entsprechend den Besonderheiten des Intensivstudiums an der Universität der Bundeswehr beträgt die Dauer des Masterstudiums vier Trimester, in denen inklusive der Masterarbeit insgesamt 90 ECTS-Punkte zu erwerben sind. Dabei ist das Studium so aufgeba...
	Die Studienrichtung „Strategische Kommunikation“ gliedert sich in einen theoretischen bzw. konzeptionell angelegten und einen anwendungsorientierten Bereich. Erstere bestehen aus den sektoral angelegten konzeptionellen Modulen für die Unternehmenskomm...
	Der Pflichtteil der Studienrichtung „Journalistik“ setzt sich aus den drei Modulen „Journalistische Kern- und Handlungskompetenzen“, „Journalismusforschung im Medienwandel“ und dem Journalistischen Kolloquium zusammen. Alle drei Module sind inhaltlich...
	Die Studienrichtung „Journalistik“ ist theoretisch und reflektierend ausgerichtet. Dies setzt für eine spätere praktische Berufsausübung allerdings voraus, dass die erforderlichen praktischen Kenntnisse an anderer Stelle vermittelt wurden. Damit ergän...
	Der Themenbereich „Strategisches Management“ (zu erlangen sind hier 30 ECTS-Punkte, davon 15 aus dem universitären Bereich) ist stimmig und orientiert sich an den Zielen des Studiengangs, weil er insbesondere die interdisziplinäre Herangehensweise an ...
	Die inhaltliche Verzahnung der drei Bereiche ist zwingend und wäre kontinuierlich in der Lehre zu gewährleisten.
	Das Konzept umfasst in diesem Sinne sektorales und funktionales Fachwissen und ergänzt es um das fachübergreifende Wissen der Managementlehre. Der inhaltliche Schwerpunkt im Bereich Informatik liegt auf den eher managementbezogenen Themen des Innovati...

	2.3.2 ECTS, Modularisierung und Qualifikationsziele
	Die Studienrichtung „Strategische Kommunikation“ besteht aus drei Pflichtmodulen, und zwar für die konzeptionellen Module der Unternehmenskommunikation einerseits und der Non-Profit-Organisationen/politischen Organisationen andererseits, die dann um d...
	Der Pflichtteil der Studienrichtung „Journalistik“ setzt sich aus den drei Modulen „Journalistische Kern- und Handlungskompetenzen“, „Journalismusforschung im Medienwandel“ und dem Journalistischen Kolloquium zusammen, in denen insgesamt 25 ECTS-Punkt...
	Der Studiengang ist in beiden Studienrichtungen sinnvoll strukturiert und modularisiert. Er beginnt mit den eher konzeptionellen Modulen im Studienjahr 1 und vertieft dieses im zweiten Jahr, ergänzt um das eher auf operative Fragen konzentrierte Modul...
	Insbesondere im zweiten Studienjahr ist die Arbeitsbelastung als hoch anzusehen. Die Gutachter sehen jedoch die Studierbarkeit insbesondere aufgrund der hervorragenden Beratungs- und Betreuungsangebote und der spezifischen Organisation des Studiums al...
	Die Qualifizierungsziele der Module tragen zur Gesamtkompetenz der Absolventen bei. Beim Pflichtmodul „Unternehmen“ ist darauf hinzuweisen, dass hier eine Qualifizierung für den Bereich Marketing angestrebt wird, und das Modul sich deshalb auf einen B...

	2.3.3 Fazit
	Das Studiengangskonzept ist geeignet, um die Studiengangsziele zu erreichen. Es umfasst die angemessene Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie entsprechenden methodischen und generischen Kompetenzen. Dies erfolgt in der Art, wi...



	3. Implementierung
	3.1. Ressourcen
	Die Fakultät für Betriebswirtschaft der Universität der Bundeswehr München verfügt über ausreichende Ressourcen für eine erfolgreiche Durchführung ihrer beiden Studiengänge. Das gilt sowohl in personeller als auch in sachlicher Hinsicht.
	Zur Fakultät gehören 18 Professuren, die auf fünf Institute aufgeteilt sind. Das Institut für Unternehmensführung besteht aus fünf BWL-Professuren. Dem Institut für Ökonomie und Recht gehören eine VWL- und eine Jura-Professur an. Das Institut für Orga...
	Inzwischen sind alle Professuren besetzt. In den nächsten Jahren drohen keine Vakanzen. Ein Drittel der Professuren hat weibliche Inhaber. Das Lehrdeputat beträgt 14 Trimesterwochenstunden.
	Die beiden Studiengänge der Fakultät werden vor allem von den zwölf Professuren der vier erstgenannten Institute getragen. Hinzu kommt für den Wahlpflichtbereich des MA-Studiengangs noch ein Lehrimport aus der universitären Fakultät für Informatik im ...
	Pro Studierendenjahrgang stehen 55 Studienplätze zur Verfügung, so dass die Fakultät in der Regel nie mehr als ca. 200 Studierende haben wird. Bezogen nur auf die zwölf die beiden Studiengänge tragenden Professuren ergibt das eine für deutsche Univers...
	Nicht nur in personeller, sondern auch in sachlicher Hinsicht ist die Fakultät gut ausgestattet. Das gilt insbesondere für die Hörsäle und Seminarräume, aber auch die wissenschaftliche Ausstattung, die dem Studiengang an der Universität der Bundeswehr...
	Der Sachmitteletat in Höhe von rund 20.000 €  pro Jahr erscheint auf den ersten Blick knapp bemessen. Allerdings wird er vornehmlich für die Büroausstattung benötigt und als angemessen bzw. bedarfsgerecht bezeichnet. Hinzu kommt noch ein spezieller Et...

	3.2. Entscheidungsprozesse, Organisation und Kooperation
	Die Zuständigkeiten und Ansprechpartner hinsichtlich der Fakultätsorganisation, der Lehr-veranstaltungen sowie der Prüfungen sind klar definiert und transparent. Den Studierenden ist es insbesondere über ihre Vertreter im Fakultätsrat möglich, sich in...
	Wie bereits angesprochen, besteht eine dauerhafte Zusammenarbeit mit der universitären Fakultät für Informatik. Gleiches gilt für das fakultätseigene Institut für Mathematik und Informatik bezüglich der anderen FH-Fakultäten. Als noch ausbaufähig kann...

	3.3. Transparenz und Dokumentation
	Die Anforderungen an Dozenten und Studierende sind klar und transparent. Für die beiden Studiengänge liegen Studien- und Prüfungsordnungen vor. Hinzu kommen ausführliche Modulhandbücher für alle in der Fakultät angebotenen Pflicht- und Wahlpflichtmodu...

	3.4. Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit
	Die Universität der Bundeswehr München verfügt über einen Gleichstellungsplan. Dieser enthält ein 3-Punkteprogramm (Chancengleichheit, Familienfreundlichkeit und Frauenförderung). Das Konzept zur Geschlechtergerechtigkeit sowie zur Förderung der Chanc...
	An der Universität der Bundeswehr München gibt es eine Gleichstellungsbeauftragte, die den Gleichstellungsprozess unterstützt und überwacht. Zu ihren Aufgaben gehört auch die Beratung und Unterstützung in Einzelfällen zur beruflichen Förderung, zur Be...
	Für Studierende mit Behinderung und/oder chronischer Erkrankung gibt es Regelungen zum Nachteilsausgleich in der Prüfungsordnung.


	4. Qualitätsmanagement
	Die Hochschule sieht geeignete Maßnahmen zur Qualitätssicherung für die jeweiligen Studiengänge vor. Die Studiengänge, die studienorganisatorischen Teileinheiten und die Hochschule verfügen über ein angemessenes Qualitätsmanagementsystem mit definiert...
	Für die Qualitätssicherung von Studium und Lehre wird in sämtlichen Studiengängen an der Universität der Bundeswehr München eine Evaluation der Lehrveranstaltungen (inkl. Berücksichtigung der studentischen Arbeitsbelastung) durchgeführt. Hierfür ist d...
	Die Hochschule verfügt über eine Evaluationsordnung. Diese sieht vor, neben der Lehrveranstaltungsevaluation auch Befragungen nach dem Übergang vom Bachelor zum Master, zum Studienerfolg sowie Befragungen von Studiengangsabbrechern und Absolventen dur...
	Für den Bachelorstudiengang „Journalismus und Wirtschaft“ wurden statistische Daten insbesondere zu Auslastung des Studiengangs, Prüfungsergebnissen, Abbrecherquote und Studienanfängerzahlen erhoben und systematisch ausgewertet.
	Durch eine im Jahr 2012 beschlossene Lehroffensive der Hochschule soll verstärktes Augenmerk auf die Qualität der Lehre und die hochschuldidaktische Entwicklung von Dozenten gelegt werden. Für eine qualitativ und methodisch-didaktisch anspruchsvolle L...
	Lehrbeauftragte werden nach bestimmten Qualitätskriterien (abgeschlossenes Hochschulstudium und i.d.R. Promotion) ausgewählt, die im „Leitfaden für die Erteilung und Abrechnung von Lehraufträgen“ enthalten sind. Der Leitfaden basiert u.a. auf den Best...
	Zudem gibt es an der Universität der Bundeswehr München eine von Studierenden gegründete Initiative „LehrGUT“. In regelmäßigen Sitzungen werden hier gemeinsam von Studierenden und Dozenten Maßnahmen zur Verbesserung der Lehre diskutiert, wie z.B. eine...

	5. Resümee und Bewertung der „Kriterien des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen“ vom 08.12.2009 i.d.F. vom 23.02.2012
	Die Studiengänge Wirtschaft und Journalismus (B.A.) sowie Management und Medien (M.A.) umfassen 210 und 90 ECTS-Punkte und sind als Intensivstudiengänge konzipiert. Sie sprechen in erster Linie Offiziere bzw. Offiziersanwärter der Bundeswehr an.
	Der Bachelorstudiengang möchte sowohl für Tätigkeitsfelder im Journalismus als auch in der Unternehmens- bzw. Organisationskommunikation ausbilden. Die Qualifikationsziele des Studienganges sind nicht nach den mit dem Curriculum angestrebten Tätigkeit...
	Im Masterstudiengang Management und Medien (M.A.) werden aufgrund der Zweiteilung des Studiengangs in die Studienrichtungen „Strategische Kommunikation“ einerseits und „Journalistik“ andererseits die beruflichen Tätigkeitsfelder ebenfalls differenzier...
	Die Konzepte beider Studiengänge sind studierbar. Die notwendigen Ressourcen und organisatorischen Voraussetzungen sind gegeben, um die Konzepte konsequent und zielgerichtet umzusetzen.
	Die Studiengänge verfügen über geeignete Qualitätssicherungsinstrumente, um die Validität der Zielsetzung und der Implementierung der Konzepte zu überprüfen und weiterzuentwickeln.
	Die begutachteten Studiengänge entsprechen den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse vom 21.04.2005, den landesspezifischen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen sowie der verb...
	Hinsichtlich der weiteren Kriterien des Akkreditierungsrates stellen die Gutachter fest, dass die Kriterien „Qualifikationsziele“ (Kriterium 1), „Studierbarkeit“ (Kriterium 4), „Prüfungssystem“ (Kriterium 5) „Studiengangsbezogene Kooperationen“ (Krite...

	6. Akkreditierungsempfehlung der Gutachtergruppe
	Die Gutachtergruppe empfiehlt folgenden Beschluss:
	6.1. Auflagen im Studiengang „Wirtschaft und Journalismus“ (B.A.)
	6.2. Auflagen im Studiengang „Management und Medien“ (M.A.)
	Keine



	IV. Beschlüsse der Akkreditierungskommission von ACQUIN11F
	1. Akkreditierungsbeschluss
	Auf der Grundlage des Gutachterberichts, der Stellungnahme der Hochschule und der Stellungnahme des Fachausschusses fasste die Akkreditierungskommission in ihrer Sitzung am 25./26.06.2013 den folgenden Beschluss:

	Wirtschaft und Journalismus (B.A.)
	Der Bachelorstudiengang „Wirtschaft und Journalismus“ (B.A.) wird mit folgenden Auflagen erstmalig akkreditiert:
	 Die Qualifikationsziele des Studienganges müssen nach den mit dem Curriculum angestrebten Tätigkeitsfeldern differenziert dargestellt werden, um ein klares Bild des gesamten Studienganges zu vermitteln.
	 Der Studiengangsname muss an die vermittelten Inhalte angepasst werden.
	Die Akkreditierung ist befristet und gilt bis 30. September 2014.
	Bei Feststellung der Erfüllung der Auflagen durch die Akkreditierungskommission nach Vorlage des Nachweises bis 1. April 2014 wird der Studiengang bis 30. September 2018 akkreditiert. Bei mangelndem Nachweis der Auflagenerfüllung wird die Akkreditieru...
	Das Akkreditierungsverfahren kann nach Stellungnahme der Hochschule für eine Frist von höchstens 18 Monaten ausgesetzt werden, wenn zu erwarten ist, dass die Hochschule die Mängel in dieser Frist behebt. Diese Stellungnahme ist bis 19. August 2013 in ...
	Für die Weiterentwicklung des Studienprogramms wird folgende Empfehlung ausgesprochen:
	 Es sollte bei den Pflichtmodulen überprüft werden, ob nicht einige Klausuren durch Hausarbeiten ersetzt werden können.

	Management und Medien (M.A.)
	Der Masterstudiengang „Management und Medien“ (M.A.) wird ohne Auflagen erstmalig akkreditiert.
	Die Akkreditierung gilt bis 30. September 2018.
	Für die Weiterentwicklung des Studienprogramms wird folgende Empfehlung ausgesprochen:
	 Die Auswahl an Wahlpflichtmodulen im zweiten Studienjahr ist sehr umfangreich. Sie sollten für die beiden Studiengangsrichtungen differenziert angeboten werden, um die Wahlpflichtmodule mit dem Schwerpunkt Management deutlich zu machen und die inhal...

	2. Feststellung der Auflagenerfüllung



